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Lagebericht 

 

Grundlagen der Geschäftstätigkeit der Sparkasse  

 

Die Weser-Elbe Sparkasse ist gemäß § 3 NSpG eine Anstalt des öffentlichen Rechts. Sie ist Mit-

glied des Sparkassenverbands Niedersachsen (SVN), des Hanseatischen Sparkassen- und Giro-

verbands (HSGV) und über diese dem Deutschen Sparkassen- und Giroverband e.V. 

(DSGV) angeschlossen. Sie ist beim Amtsgericht Bremen unter der Nummer HRA 4079 im Han-

delsregister eingetragen. 

 

Träger der Weser-Elbe Sparkasse ist der Sparkassenzweckverband Weser-Elbe Sparkasse. An die-

sem Träger halten die Sparkassenstiftung Bremerhaven und der Landkreis Cuxhaven jeweils 

50 % der Anteile. Das Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst die Stadt Bremerhaven sowie den 

Landkreis Cuxhaven.  

 

Organe der Weser-Elbe Sparkasse sind der Vorstand und der Verwaltungsrat. Der Vorstand be-

steht aus zwei Mitgliedern. Der Vorstand leitet die Sparkasse in eigener Verantwortung und ver-

tritt die Sparkasse gerichtlich und außergerichtlich. Der Verwaltungsrat besteht aus dem 

Vorsitzenden und 17 weiteren Mitgliedern. Der Verwaltungsrat berät den Vorstand und über-

wacht dessen Geschäftsführung. 

 

Die Weser-Elbe Sparkasse ist Mitglied im SVN und HSGV und über deren Sparkassen-Teilfonds 

dem Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe angeschlossen. Die Bundesanstalt für Fi-

nanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) hat das institutsbezogene Sicherungssystem der Sparkas-

sen-Finanzgruppe als Einlagensicherungssystem nach dem Einlagensicherungsgesetz (EinSiG) 

amtlich anerkannt. Das Sicherungssystem stellt im Entschädigungsfall sicher, dass den Kunden 

der Sparkassen der gesetzliche Anspruch auf Auszahlung ihrer Einlagen gemäß dem EinSiG er-

füllt werden kann („gesetzliche Einlagensicherung“). Darüber hinaus ist es das Ziel des Siche-

rungssystems, einen Entschädigungsfall zu vermeiden und die Sparkassen selbst zu schützen, 

insbesondere deren Liquidität und Solvenz zu gewährleisten („freiwillige Institutssicherung“). 

Ergänzend zu den bestehenden Sicherungsmitteln wird ab 2025 ein zusätzlicher Fonds zum in-

stitutsbezogenen Sicherungssystem von den Instituten befüllt. 

 

Die Weser-Elbe Sparkasse bietet als selbstständiges regionales Wirtschaftsunternehmen - zu-

sammen mit ihren Partnern aus der Sparkassen-Finanzgruppe - Privatkunden, Unternehmen und 

Kommunen Finanzdienstleistungen und -produkte an. Der im Sparkassengesetz verankerte öf-

fentliche Auftrag verpflichtet die Sparkasse, mit ihrer Geschäftstätigkeit in ihrem Geschäftsge-

biet den Wettbewerb zu stärken und die angemessene und ausreichende Versorgung aller 

Bevölkerungskreise, der Wirtschaft - insbesondere des Mittelstands - und der öffentlichen Hand 

mit Bankdienstleistungen sicherzustellen. 

 

Die Gesamtzahl der Beschäftigten hat sich bis zum 31. Dezember 2025 gegenüber dem Vorjahr 

um 3,9 % auf 738 erhöht, von denen 416 vollzeitbeschäftigt, 273 teilzeitbeschäftigt sowie 49 in 

Ausbildung sind. Die Zunahme beruht auf der Ausweitung von Service und Beratung sowie län-

gerfristigen Nachfolgeplanungen.  

 

Die Gesamtzahl unserer Geschäftsstellen inkl. SB-Standorte, Geldautomaten-Standorte und ei-

ner mobilen Geschäftsstelle beträgt zum 31. Dezember 2025 31 (Vorjahr: 31). 
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Wirtschaftsbericht 

 

Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen im Jahr 2025 

 

Handelskonflikte in der Weltwirtschaft 

 

Die Thematik der US-Zölle traf Deutschland als eine Volkswirtschaft mit sehr hohem Offenheits-

grad und relativ großem exportorientierten Industrieanteil besonders stark. Das war und ist ein 

weiterer bedeutender Schock für das Land in der Serie nach Pandemie und Kriegsausbruch in 

Europa. 

 

Andere Länder waren nicht im gleichen Maße von allen diesen Faktoren betroffen und bewältig-

ten die angespannte Situation besser. Die USA haben 2025 wohl nochmal ein Wachstum in der 

Größenordnung von gut 2 % erreicht. Die bisherige Stärke der Wirtschaftsentwicklung stützt 

sich vor allem auf den Boom der im Bereich der Künstlichen Intelligenz gut aufgestellten Unter-

nehmen und hohe Hoffnungswerte in dem Sektor. China hat sein offizielles Wachstumsziel von 

5,0 % 2025 ebenfalls erreicht. Allerdings sind dort die amtlichen Zahlen immer mit einer gewis-

sen Vorsicht zu betrachten. Die meisten anderen Schwellenländer wuchsen dagegen 2025 er-

neut dynamisch. Das gilt für die meisten Länder in Lateinamerika, in Afrika und Asien, vor allem 

für Indien. Für die zusammengefasste Weltwirtschaft geht der Internationale Währungsfonds 

von Wachstumsraten von 3,3 % aus. Auch Europa zeigte im Aggregat 2025 weiter ein intaktes 

Wachstum. Besonders Spanien und Polen wuchsen weiter stark. Für die EU dürfte die noch nicht 

amtlich vorliegende Jahreszahl in der Größenordnung von 1,5 %, für den Euroraum bei 1,4 % 

einlaufen. Deutschland bildete dagegen innerhalb Europas (mit Finnland) einmal mehr das 

Wachstumsschlusslicht. 

 

In seiner Erstschätzung vom 15. Januar 2026 bezifferte das Statistische Bundesamt die reale 

jahresdurchschnittliche Wachstumsrate für das deutsche Bruttoinlandsprodukt auf 0,2 %. Da-

mit war 2025 das dritte schwache Jahr in Folge für die deutsche Volkswirtschaft. Für die Bewer-

tung der mittelfristigen Lage kommt verschärfend hinzu, dass die Jahre 2023 und 2024 in einer 

neuen Vermessung noch schlechter verliefen als zuvor gedacht. Gestützt auf eine neue breitere 

Datengrundlage des statistischen Bundesamtes betrugen die neuen gemeldeten BIP-Raten für 

2023 und 2024 nunmehr -0,9 % bzw. -0,5 %. Diese Jahre müssen nun tatsächlich als Rezession 

und nicht mehr nur als Stagnation eingeordnet werden. 

 

2025 wurde dieser Abschwung gestoppt. Dennoch ist die Situation weiterhin schlecht. Die 

schlichte Dauer der inzwischen angesammelten Schwächephase von drei Jahren belegt, dass es 

sich nicht um ein konjunkturelles Phänomen, sondern um eine ausgeprägt strukturelle Schwä-

che der deutschen Volkswirtschaft handelt. 

 

Während in der entstehungsseitigen Untergliederung der Bruttowertschöpfung der Bausektor 

(-3,6 %) und das Verarbeitende Gewerbe (-1,3 %) auch 2025 weiter geschrumpft sind, ist das 

Erreichen der „Schwarzen Null“ unter dem Strich beim Wachstum 2025 allein dem Dienstleis-

tungssektor zu verdanken, besonders den Zuwächsen bei öffentlichen Dienstleistungen und vor 

allem im Gesundheitswesen. 

 

Die privaten Konsumausgaben als das bedeutendste Aggregat der Binnennachfrage und des 

BIP wuchsen 2025 preisbereinigt um 1,4 %. Diese Entwicklung stützte sich auf die steigenden 

verfügbaren Einkommen der privaten Haushalte, die sich nominal um 3,1 % erhöhten. Zusätz-

lich wurde der Konsum belebt durch eine Verringerung der Sparquote. Sie reduzierte sich im 
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Jahresdurchschnitt von 11,2 % in 2024 auf 10,5 % in 2025. Damit erreichte die Sparquote wie-

der ihren langjährigen Durchschnitt aus den 2010er Jahren. 

 

In einigen schrumpfenden Industriesektoren kam es nach langem Stillhalten der Unternehmen 

bei Arbeitsmarktdispositionen nun doch gehäufter zur Freisetzung von Beschäftigten. Die Ar-

beitslosenquote ist – in der Abgrenzung der Bundesagentur für Arbeit - 2025 leicht gestiegen 

auf 6,2 %. Im Jahr davor lag sie bei 6,0 % und 2022 sogar nur bei 5,3 %. Die Zahl der Erwerb-

stätigen ist zuletzt auf eine Seitwärtsbewegung bei etwa 46 Mio. eingeschwungen. Beim Er-

werbspersonenpotenzial setzt die Demografie zunehmend Grenzen, die durch steigende 

Partizipationsraten und Zuwanderung nicht mehr ausgeglichen werden können. Dazu traten 

2025 aber auch nachfrageseitige Einflüsse aufgrund der weiter schwachen und in einigen Sek-

toren sehr schwierigen Wirtschaftsentwicklung. 

 

Die Wettbewerbsfähigkeit des Standorts Deutschland ist aus einer Kombination von hohen Löh-

nen, die zuletzt stärker als die Produktivität gestiegen sind und die sich auch ungünstiger ent-

wickeln als bei vielen Handelspartnern, hohen Energiekosten, einem aufgewerteten Euro und 

seit 2025 nun auch noch den US-Zöllen stark unter Druck. 

 

In Deutschland verlief die Entwicklung der Inflationsraten in 2025 erfreulich. Die jahresdurch-

schnittliche Rate der Harmonisierten Verbraucherpreise lag beim HVPI bei 2,3 %. Nach der 

leicht anderen Abgrenzung des nationalen VPI waren es in Deutschland 2,2 %. Die Kernraten 

unter Ausklammerung der volatileren Lebensmittelpreise und Energiepreise lagen im Jahres-

durchschnitt noch etwas höher, schwenkten im Jahresverlauf aber ebenfalls gen Zielniveau ein. 

Bei den Energiepreisen ist die Normalisierung inzwischen auch in den Zwölfmonats-Abstands-

raten weitgehend angekommen und abgeschlossen. 

 

Entwicklung der niedersächsischen Wirtschaft 

 

Niedersachsen konnte sich aus Sicht der Volkswirte der Norddeutschen Landesbank (Nord/LB) 

im ersten Halbjahr 2025 in einem schwierigen gesamtwirtschaftlichen Umfeld positiv abheben.  

Die reale Wirtschaftsleistung wuchs gegenüber dem Vorjahr um 1,0 % und lag damit deutlich 

über dem Bundesschnitt. Wichtige Wachstumsimpulse kamen aus dem verarbeitenden Ge-

werbe und dem Bauhauptgewerbe. Erste positive Effekte der fiskalpolitischen Wende der Bun-

deregierung könnten sich bereits in den niedersächsischen Wirtschaftsdaten für 2025 spiegeln. 

 

Der Arbeitsmarkt spiegelt aus Sicht der Volkswirte der Nord/LB die konjunkturelle Entwicklung 

in Niedersachsen wider.  Im Dezember 2025 lag die Arbeitslosenquote bei 6,0 % und damit un-

ter dem Bundesschnitt (6,2 %). Insgesamt befand sich die Arbeitslosigkeit in Niedersachsen in 

2025 unter Bundesdurchschnitt. 

 

Entwicklung im Geschäftsgebiet 

 

Die wirtschaftliche Entwicklung im Elbe-Weser-Raum verbleibt nach Einschätzung der IHK Stade 

zum Jahresende 2025 auf einem niedrigen Niveau. Der Saldo aus positiven und negativen Aus-

sagen zur gegenwärtigen Lage kann sich zum Jahresende zwar minimal verbessern. Allerdings 

ist dies darauf zurückzuführen, dass weniger Unternehmen als zuvor ihre Lage als schlecht be-

werten (25 %, Vorquartal: 29 %). Während branchenübergreifend 18 % (zuvor: 20 %) ihre ge-

genwärtige Lage als gut bewerten, spricht etwas mehr als jeder zweite Betrieb (57 %) von einem 

befriedigenden bzw. saisonüblichen Verlauf. 
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Im Industriesektor spricht der Maschinenbau tendenziell von einer schlechten Lage. Bei den 

Herstellern von Metallerzeugnissen ist diese eher durchwachsen. Überwiegend zufrieden sind 

die chemische Industrie, die Hersteller von Druckerzeugnissen sowie das Ernährungsgewerbe.  

37 % der Industriebetriebe berichten von gefallenen Umsätzen, bei 42 % hat sich die Ertrags-

lage verschlechtert. Trotz eines verbesserten Neugeschäftes befinden sich die Auftragsein-

gänge aus dem In- und Ausland auf einem niedrigen Niveau. In der Baubranche blickt das 

Ausbaugewerbe tendenziell positiv auf das IV. Quartal. Im Hochbau ist die Lage durchwachsen. 

Die Auftragseingänge können auf niedrigem Niveau zulegen. Der Anteil der Unternehmen, bei 

denen die Aufträge gestiegen sind, verdoppelt sich von 10 % auf 20 %. Dagegen reduziert sich 

die Reichweite des Auftragsbestandes: während jeder achte Betrieb lediglich Aufträge für einen 

Monat in seinen Büchern hat (zuvor: 2 %), beträgt die Reichweite bei 39 % der Betriebe zwei bis 

drei Monate. Bei jedem zweiten Unternehmen (zuvor: 54 %) beträgt die Reichweite vier und 

mehr Monate. Im Groß- und Außenhandel hat das Beförderungsvolumen abgenommen. Außer-

dem hat sich die Ertragslage verschlechtert. Kaum ein Großhändler bewertet seine gegenwär-

tige Geschäftslage als gut. Die Stimmung bei den Einzelhändlern hat sich verbessert, bleibt aber 

per Saldo weiterhin deutlich im negativen Bereich. Beide Sektoren eint das Risiko der schwa-

chen Inlandsnachfrage, die die größte Sorge der gesamten Handelsbranche darstellt. Positive 

Signale kommen aus dem Dienstleistungsbereich von den Finanzdienstleistern und den Ban-

ken. Das Gastgewerbe ist mit den Quartalsverlauf überwiegend zufrieden, wohingegen die Lage 

in der Medienwirtschaft und IT eher durchwachsen ist. 

 

Die Stimmung in der Wirtschaft in Bremen und Bremerhaven zeigt insgesamt nur eine zaghafte 

Aufwärtsbewegung. Zu diesem Ergebnis kommt die zuständige Industrie und Handelskammer 

Bremen in ihrem Konjunkturreport für Bremen und Bremerhaven zum Jahresbeginn 2026. Die 

Bewertung fällt etwas besser aus als im Herbst, bleibt in der Summe aber weiter negativ. Insge-

samt trüben vielfältige Geschäftsrisiken weiterhin die Zuversicht. 

 

Die aktuelle Geschäftslage wird von den Bremerhavener Unternehmen zwar unverändert in etwa 

neutral bewertet, allerdings blicken sie weniger zuversichtlich auf die Entwicklung der kommen-

den Monate. Während aus dem Produzierenden Gewerbe und dem Handel weniger gute Rück-

meldungen als zuletzt kommen, hat sich die Stimmung in den Dienstleistungen etwas 

aufgehellt. Das laufende Geschäft wird derzeit leicht verbessert und in der Summe positiv beur-

teilt. werden die laufenden Geschäfte auch weiterhin überwiegend negativ gesehen, die Ge-

schäftserwartungen fallen zum Jahreswechsel sowohl insgesamt als auch im Exportgeschäft 

aber wieder verbessert aus. Aus Handel und Dienstleistungen kommen verbesserte Rückmel-

dungen zur aktuellen Geschäftslage. Trotz der erneuten Stimmungseintrübung in der Bremer-

havener Wirtschaft fällt die Zurückhaltung bei den Investitionsplänen der Unternehmen etwas 

geringer aus als zuletzt, bleibt aber per Saldo im negativ (aktuell: - 10 %, zuvor: -18 %). Die 

Personalplanungen zeigen sich hingegen noch ein wenig restriktiver als im Herbst (aktuell:  

- 11 %, zuvor: -9 %). Als größtes Risiko für die Geschäftsentwicklung wird von den Unternehmen 

nach wie vor die Entwicklung der Arbeitskosten genannt (63 %). Die geht einher mit der Sorge 

um die Gewinnung benötigter Fachkräfte (52 %). Am zweithäufigsten werden weiterhin die wirt-

schaftlichen Rahmenbedingungen zu den größten Risiken gezählt. Jeweils fast die Hälfte der 

Unternehmen sehen die Entwicklung der Energie und Rohstoffpreise (49 %) und die Entwick-

lung der Inlandsnachfrage (47 %) als Risiken. 

 

Die Arbeitsmarktsituation im Geschäftsgebiet ergab nach einer Veröffentlichung der Bunde-

sagentur für Arbeit zum Jahresende folgende Zahlen: Im Bundesland Niedersachsen betrug die 

Arbeitslosenquote 6,0 % (Vorjahr: 5,9 %) und im Landkreis Cuxhaven 5,9 % (Vorjahr: 6,0 %). Im 

Bundesland Bremen betrug die Arbeitslosenquote zum Jahresende 11,2 % und hat sich damit 
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im Vergleich zum Vorjahr (11,1 %) leicht verschlechtert. In der Stadt Bremerhaven lag die Ar-

beitslosenquote bei 14,1 %. Dies bedeutete eine Verbesserung um 0,1 %-Punkte. 

 

Entwicklung in der Kreditwirtschaft 

 

Die Kreditwirtschaft befindet sich in einer tiefgreifenden Transformation, die durch Digitalisie-

rung, den Eintritt neuer Marktteilnehmer und verschärfte regulatorische Vorgaben getrieben 

wird. FinTech und Big-Tech-Akteure drängen mit agilen, datengetriebenen Modellen in den Kre-

ditmarkt und erhöhen den Wettbewerbsdruck auf etablierte Banken. 

 

Die Integration von Künstlicher Intelligenz (KI) in die Prozesse der Kreditwirtschaft eröffnet da-

bei neue Chancen. KI-gestützte Scoring-Modelle können schnellere und präzisere Kreditent-

scheidungen unterstützen. Im Rahmen von Prozessautomatisierungen können manuelle 

Aufwände reduziert, Kosten gesenkt und Fehler minimiert werden. Damit einher geht die Gefahr 

von neuen Modell- und Cyberrisken. Regulatorische Vorgaben zur KI-Transparenz, Daten-

Governance und Modell-Dokumentationen erhöhen den Compliance-Aufwand. Mit Investitionen 

in Technologie und Compliance entstehen Möglichkeiten langfristig neue Ertragsquellen durch 

datenbasierte Services, KI‑gestützte Produkte und digitale Zahlungsangebote zu erschließen. 

 

Die Weiterentwicklung des Zahlungsverkehrs mit der Einführung der Instant Payments Regula-

tion (IPR) sowie die Einführung des digitalen Euros bieten einen staatlich gesicherten, soforti-

gen Zahlungsmechanismus, der Kundenerwartungen an Geschwindigkeit und Sicherheit weiter 

erhöht. Echtzeit-Payments werden zum Standard, wodurch klassische Kreditprodukte stärker in 

digitale Cash-Management-Lösungen integriert werden müssen. Offene Zahlungs-APIs fördern 

die Vernetzung von Banken, FinTechs und Nicht-Bank-Anbietern und schaffen neue Kooperati-

onsmodelle. Persönliche Beratungen zu komplexen Themenstellungen wandeln sich zu einer 

Premium-Leistung. 

 

Dagegen erhöhen gestiegene regulatorische Anforderungen an den Kapitalbedarf der Kredit-

wirtschaft (CRR III) den Druck auf die Zinsmargen und belasten die Ertragslage der Institute. 

Ferner führt ein Bündel von EU-Regulierungen, die die Banken dazu verpflichten Nachhaltig-

keitskriterien in ihren Kreditvergabe und Risikomanagementprozessen zu integrieren und eine 

erhöhte IT-Resillienz (DORA) sicherzustellen, zu einer Kostenausweitung und belasten ebenfalls 

die Ertragslage der Institute. 

 

Die Herausforderungen für die traditionellen Banken bestehen darin ihre Prozesse, Produkte 

und Kundenansprache radikal zu modernisieren, ein ausgewogenes Portfolio aus technologi-

scher Innovation, regulatorischer Compliance und kundenorientierter Service-Exzellenz zu ent-

wickeln und dabei KI sinnvoll einzubinden, um langfristig stabile Erträge, ausreichende 

Liquidität und ein robustes Risikoprofil sicherzustellen. 

 

Entwicklung des Zinsniveaus 

 

Die Europäische Zentralbank führte ihren Zinssatz für die Einlagefazilität, der zu Jahresbeginn 

2025 noch bei 3,0 % gelegen hatte, in insgesamt vier Senkungsschritten um je 25 Basispunkte 

auf 2,0 % zurück. Dieser Satz gilt seither unverändert. Er bedeutet bei der gegebenen Entwick-

lung der Inflation nach unserer Einschätzung nun eine weitgehend neutrale Positionierung der 

Geldpolitik und ist der Situation angemessen. 

 

Bei den Renditen am Rentenmarkt verlief die Entwicklung gegenläufig zum Kurzfrist-Zins. Die 
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Umlaufsrenditen am Anleihemarkt waren zunächst ebenfalls stark von den Leitzinserwartungen 

geprägt. Anfang 2025 gingen die meisten Marktteilnehmer noch davon aus, dass die Leitzins-

senkungen noch stärker als dann tatsächlich erlebt ausfallen würden und zu noch niedrigeren 

Sätzen führen würden. Als sich dann zeigte, dass die moderaten Leitzinssenkungen für ein 

neues Gleichgewicht genügen würden, vollzogen die Anleihemärkte eine gewisse Korrektur. 

 

Zudem werden international die absehbar sehr hoch bleibenden staatlichen Finanzierungsdefi-

zite und die damit gegebenen realen Kapitalknappheiten stärker eingepreist. Dies gilt auch für 

Deutschland angesichts der finanzpolitischen Weichenstellungen. Dennoch behielten Bundes-

anleihen ihre Benchmark-Funktion für die Kapitalmärkte des Euroraums. Bundesanleihen mit 

10jähriger (Rest-)Laufzeit starteten mit Renditen von 2,41 % Ende 2024. Sie fielen dann zu-

nächst sogar noch etwas weiter auf Tiefststände bei 2,36 % im Februar und blieben in der ersten 

Jahreshälfte sehr niedrig. Renditeanstiege in der zweiten Jahreshälfte führten dann zeitweise 

fast bis zur 3 %-Marke. Das Jahr 2025 beendeten die 10-Jahres-Bunds dann mit einer Umlauf-

rendite von 2,89 %. 

 

Die Aktienmärkte vollzogen in den meisten Ländern gute Verläufe. Auch in Deutschland waren 

recht starke Kurssteigerungen zu verzeichnen. Das ist angesichts der schwierigen Wirtschafts-

lage in Deutschland zu einem gewissen Grad erstaunlich. Es kann erklärt werden mit den aus-

geprägten internationalen Aktivitäten vieler deutscher Unternehmen, die nicht nur am 

deutschen Standort tätig sind. Außerdem beeinflusste die Zinsentwicklung die Aktienmärkte. 

Der auf moderatem Niveau eingependelte Leitzins gab den Aktienmärkten doch unter dem 

Strich Rückenwind. Gemessen an der Entwicklung des Deutschen Aktienindex (DAX) errechnet 

sich aus einem Stand von 19.892 Punkten Ende 2024 und 24.490 Punkten zum jüngsten Jah-

reswechsel eine Jahresperformance für 2025 von immerhin 23,1 %. 

 

Die Devisenmärkte waren 2025 deutlichen turbulenter als die von sehr ruhigen Verläufen ge-

prägten vorangegangenen Jahre. Der Euro wertete gegenüber den meisten Währungen auf. Be-

sonders markant war die Entwicklung gegenüber dem US-Dollar. Dieser erlitt aufgrund der 

hohen Finanzierungsdefizite der USA, der erratischen US-Politik, den Handelsstreitigkeiten und 

der zunehmenden Einflussnahme auf die Federal Reserve einen Vertrauensverlust. Der bilate-

rale Wechselkurs stieg von 1,0389 US-Dollar/Euro zum Jahresende 2024 auf 1,1750 US-Dol-

lar/Euro. 

 

Veränderungen der rechtlichen Rahmenbedingungen im Jahr 2025 

 

Für 2025 sind insbesondere die flächendeckende Einführung der Instant Payments Regulation, 

die Umsetzung der CRR III‑Bankenregeln, Fortschritte bei PSD3/PSR, die fortlaufende CSRD‑Be-

richterstattung sowie die Anwendung von DORA als zentrale regulatorische Treiber für Kredit-

institute zu nennen; diese Regelwerke verändern Kapitalanforderungen, IT‑Resilienz und Zah-

lungsinfrastruktur und erfordern gezielte Umsetzungs‑ und Meldeprojekte. 

 

Die Instant Payments Regulation (IPR) verfolgt das Ziel einer Harmonisierung und Verbreitung 

von Echtzeitüberweisungen in Euro, um die Verfügbarkeit, Effizienz und Interoperabilität des 

europäischen Zahlungsverkehrs zu stärken. Für die Kreditinstitute machte dies eine technische 

Aufrüstung der Zahlungsinfrastruktur, Anpassung von Fraud‑Screening in Echtzeit und Ände-

rungen im Gebühren‑ und Serviceangebot erforderlich. 

 

Seit dem 1. Januar 2025 gilt die dritte Kapitaladäquanzverordnung (CRR III) für Banken in der 

EU. Als Teil der Umsetzung von Basel III in der EU führt die CRR III risikosensitivere Standard-
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ansätze sowie erweiterte Offenlegungspflichten ein. Diese Änderungen betreffen insbesondere 

die Eigenkapitalanforderungen und die Risikomanagementpraktiken von Banken, sowie die 

Notwendigkeit verbesserter Datenqualität und Anpassungen in der Kapitalplanung. 

 

Die dritte Payment Service Directory (PSD3 und ergänzende Regelungen) entwickelt die beste-

henden Regelungen für Zahlungsdienste in der EU weiter. Die Neuregelung des Zahlungsver-

kehrsrechts zielt darauf ab, den Wettbewerb zu fördern und die Sicherheit im Zahlungsverkehr 

zu erhöhen. Banken müssen sich auf neue Anforderungen in Bezug auf Authentifizierung und 

Transparenz vorbereiten. 

 

Die digitale operationelle Resilienz (DORA) ist seit 17. Januar 2025 anwendbar und etabliert 

einheitliche Anforderungen an das Risikomanagement im Bereich der Informations- und Kom-

munikations-technologie (IKT). Diese Anforderungen sollen dazu beitragen, die Funktionsfähig-

keit der Finanzunternehmen insbesondere hinsichtlich Cyber-Gefahren aufrechtzuerhalten bzw. 

gegebenenfalls wiederherzustellen. Damit sorgen sie dafür, dass die Finanzunternehmen eine 

für sie angemessene digitale operationale Resilienz erreichen – also so widerstands- und an-

passungsfähig sind, dass sie ihre digitalen operationellen Prozesse auch während und nach ei-

nem Störungsfall aufrechterhalten können. 

 

Die Umsetzung der Neuregelungen erfordert in der Kreditwirtschaft einen hohen Zeitaufwand 

und bindet Mitarbeiterkapazitäten. 

 

Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren 

 

Folgende Kennzahlen stellen unsere bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren dar: 

 

 2025 2024 

Wachstum DS-Kundenkreditvolumen in % zum Vorjahr¹ 1,7 -1,8 

Wachstum Kundengeschäftsvolumen in % zum Vorjahr² 3,5 0,8 

Gesamtkapitalquote nach CRR in %³ 15,4 16,4 

Betriebsergebnis vor Bewertung in Mio. EUR
4

 57,1 65,6 

Verfügbares Ergebnis für Eigenkapitalstärkung in Mio. EUR
5

 29,9 26,9 

1) Durchschnittliche Forderungen an Kunden 

2) Durchschnittliches Aktivvolumen plus durchschnittliches Passivvolumen zzgl. Wertpapiere (abzgl. Inhaberschuldverschreibungen) zzgl. vermittelter Bestand an Konsu-

mentenkrediten 

3) Verhältnis der angerechneten Eigenmittel bezogen auf die risikobezogenen Positionswerte 

4) Zins- und Provisionsüberschuss zzgl. Saldo der sonstigen ordentlichen Erträge/Aufwendungen und abzüglich der Verwaltungsaufwendungen (Basis: Betriebsvergleich) 
5) Jahresergebnis + Veränderung der Vorsorgereserven nach §340g HGB 
 

Im Berichtsjahr waren die Cost-Income-Ratio und die Risikoaufwandsquote als bedeutsamste 

finanzielle Leistungsindikatoren nicht mehr relevant, da die Geschäftsstrategie entsprechend 

angepasst wurde. 

 

Entgegen unserer Prognose des Vorjahres (-0,3 %) hat sich das durchschnittliche Kundenkre-

ditvolumen im abgelaufenen Jahr um 1,7 % gesteigert. Der Anstieg resultierte im Wesentlichen 

aus einem erhöhten Bestand bei den privaten Wohnungsbaukrediten, den Investitionsdarlehen 

und Kontokorrentkrediten an Geschäftskunden.  

 

Das durchschnittliche Kundengeschäftsvolumen erhöhte sich in 2025 um 3,5 %. Neben einem 

deutlichen Wachstum im Kundenwertpapiergeschäft resultierte der Zuwachs auch aus einer po-

sitiven Entwicklung der durchschnittlichen Bestände des Kundenkreditgeschäfts und der Kun-

deneinlagen. Der Bestand der vermittelten Konsumentenkredite entwickelte sich ebenfalls 

positiv, verfehlte aber den Erwartungswert. Insgesamt wurden die Erwartungen des Vorjahres 

(+0,6 %) übererfüllt. 
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Die weiteren bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren werden in den Abschnitten Ver-

mögens- und Ertragslage dargestellt. 

 

Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs 

 

 

 

Bestand 

 

Verände-

rung 

Verände-

rung 

Anteil in % 

des  

Geschäfts-

volumens 

2025 2024 

 

Mio. 

EUR 

 

 

Mio. 

EUR 

 

Mio. EUR % % 

Bilanzsumme 4.486,6 4.324,2 162,4 3,8  

DBS 4.453,3 4.340,3 113,0 2,6  

Geschäftsvolumen
1

 4.544,5 4.384,4 160,1 3,7  

Barreserve 69,6 74,2 -4,6 -6,2 1,5 

Forderungen an Kreditinstitute 553,5 537,7 15,8 2,9 12,2 

Kundenkreditvolumen² 3.551,3 3.474,5 76,8 2,2 78,1 

Wertpapieranlagen  308,2 240,4 67,8 28,2 6,8 

Anteilsbesitz
4

 42,7 38,5 4,2 10,9 0,9 

Sachanlagevermögen
4 

13,2 13,6 -0,4 -2,9 0,3 

Sonstige Vermögenswerte 6,0 5,5 0,6 10,9 0,2 

Verbindlichkeiten gegenüber  

Kreditinstituten 

635,4 601,8 33,6 5,6 14,0 

Mittelaufkommen von Kunden
3
 3.313,9 3.210,6 103,3 3,2 72,9 

Sonstige Passivposten einschl. 

Eventualverbindlichkeiten und 

Rückstellungen 

308,1 286,8 21,4 7,5 6,8 

Eigenkapital 287,1 285,2 1,9 0,7 6,3 
1

 Bilanzsumme zuzüglich Eventualverbindlichkeiten  

² inkl. Treuhandkredite und Eventualverbindlichkeiten 

3

 inkl. verbriefte Verbindlichkeiten und nachrangige Verbindlichkeiten 

4 

Die Darstellung Anteilsbesitz und Sachanlagevermögen erfolgte im Vorjahr in der Position Anlagevermögen
  

 

 

Bilanzsumme und Geschäftsvolumen 

 

Das Geschäftsvolumen hat sich von 4.384,4 Mio. EUR auf 4.544,5 Mio. EUR erhöht. Die Bilanz-

summe ist von 4.324,2 Mio. EUR auf 4.486,6 Mio. EUR leicht angestiegen. 

 

Maßgeblich für die Steigerung des Geschäftsvolumens und der Bilanzsumme waren die Auswei-

tung des Kundenkreditgeschäfts, der Kundeneinlagen und die Zunahme der Wertpapieranlagen. 

 

Aktivgeschäft  

 

Barreserve 

 

Der Rückgang der Barreserve um 4,6 Mio. Euro gegenüber dem Vorjahr ist auf eine Verringerung 

der Kassenbestände zurückzuführen. 
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Forderungen an Kreditinstitute 

 

Der Anstieg der Forderungen an Kreditinstitute ist vor allem durch die Erhöhung der Verrech-

nungsguthaben um 37,5 Mio. EUR bei gleichzeitigem Rückgang der Einlagenfazilität bei der 

Deutschen Bundesbank um 20,1 Mio. EUR zu erklären.  Die Entwicklung entsprach unseren Er-

wartungen. 

 

Kundenkreditvolumen 

 

Das Wachstum vollzog sich sowohl bei den Krediten an Privatkunden (+36,9 Mio. EUR) als auch 

bei den Forderungen an Unternehmen und Selbstständige (+53,4 Mio. EUR), während die Kredite 

an öffentliche Haushalte rückläufig waren (-13,5 Mio. EUR).  

 

Unsere Privatkunden haben vor allem langfristige Wohnungsbaukredite nachgefragt. Deren Vo-

lumen ist um 64,9 Mio. EUR bzw. 4,4 % auf 1.530,6 Mio. EUR gestiegen. Dagegen sind die Kon-

sumentenkredite weiter zurückgegangen, da das Neugeschäft nur noch als (nicht 

bilanzwirksames) Vermittlungsgeschäft betrieben wird. 

 

Der Anstieg der gewerblichen Ausleihungen entfiel vor allem auf mittel- und langfristige Investi-

tionskredite.  

 

Die Sparkasse sagte im Berichtsjahr neue Kredite in Höhe von 588,3 Mio. EUR zu (Vorjahr: 493,0 

Mio. EUR). Darin enthalten sind auch zinsgünstige Darlehen aus öffentlichen Förderprogrammen 

an gewerbliche Kreditkunden von 53,1 Mio. EUR (Vorjahr: 61,4 Mio. EUR).  

 

Entgegen des im Vorjahr prognostizierten moderaten Rückgangs ist das Kundenkreditvolumen 

im Berichtsjahr um 2,2 % angestiegen.  

 

Wertpapieranlagen 

 

Zum Bilanzstichtag erhöhte sich der Bestand an Wertpapieranlagen gegenüber dem Vorjahr um 

67,8 Mio. EUR auf 308,2 Mio. EUR.  

 

Die Veränderung wurde im Wesentlichen durch die Zunahme der Anleihen und Schuldverschrei-

bungen in Höhe von 70,1 Mio. EUR geprägt. Hintergrund ist die im Berichtsjahr getroffene stra-

tegische Entscheidung zum Aufbau eines LCR-fähigen Floater-Portfolios.  

 

Beteiligungen/Verbundene Unternehmen 

 

Unter dem Anteilsbesitz wies die Sparkasse per 31. Dezember 2025 unverändert insgesamt 14 

Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen aus.  

Der Buchwert der Beteiligungen stieg aufgrund von Zugängen bei zwei Beteiligungen von zu-

sammen 3,1 Mio. EUR und einer Zuschreibung bei einer weiteren Beteiligung von 1,2 Mio. EUR 

auf 32,1 Mio. EUR (Vorjahr: 27,8 Mio. EUR).  

 

Der Buchwert der verbundenen Unternehmen ist mit 10,7 Mio. EUR unverändert geblieben. 
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Passivgeschäft 

 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

 

Der Zuwachs entfällt auf die Namenspfandbriefe (+24,5 Mio. EUR) und die Weiterleitungsmittel 

(+9,2 Mio. EUR). Die Entwicklung entsprach unseren Erwartungen. 

 

Mittelaufkommen von Kunden 

 

Eine Zunahme des Mittelaufkommens entfiel insbesondere vor dem Hintergrund der unklaren 

wirtschaftlichen Entwicklung auf die Sichteinlagen, während die Spareinlagen, befristeten Ein-

lagen und Pfandbriefe rückläufig waren.  

 

Insgesamt stiegen die bilanziellen Einlagenbestände der Privatkunden um 34,8 Mio. EUR und 

die der Geschäftskunden um 47,0 Mio. EUR. 

 

Die im Vorjahr geäußerten Erwartungen zur rückläufigen Bestandsentwicklung der Kundenein-

lagen traten nicht ein. Das Mittelaufkommen von Kunden stieg um 3,2 %. 

 

Dienstleistungen und außerbilanzielle Geschäfte 

 

Dienstleistungen 

 

Im Dienstleistungsgeschäft haben sich im Jahr 2025 folgende Schwerpunkte ergeben: 

 

Der Bestand an Girokonten reduzierte sich um 599 auf 147.791. Der Bestand der Kreditkarten 

erhöhte sich um 565 auf 28.929.  

 

Im Geschäftsjahr wurden insgesamt 1.035 Bausparverträge mit einer durchschnittlichen Bau-

sparsumme von 54,4 TEUR (Vorjahr: 51,3 TEUR) und einem Volumen von insgesamt 56,4 Mio. 

EUR (Vorjahr:  50,2 Mio. EUR) abgeschlossen.  

 

Das Volumen der vermittelten Konsumentenkredite betrug 28,0 Mio. EUR (Vorjahr: 30,1 Mio. 

EUR).  

 

Die Anzahl der abgeschlossenen Versicherungsverträge verringerte sich auf 7.713 (Vorjahr: 

8.113). Die Umsätze lagen mit 27,2 Mio. EUR deutlich über dem Vorjahr (20,2 Mio. EUR). 

 

Im Immobiliengeschäft wurden 300 Immobilien mit einem beurkundeten Volumen von 57,9 Mio. 

EUR vermittelt (Vorjahr: 249 Immobilien/ 49,5 Mio. EUR). 

 

Gegenüber dem Vorjahr nahmen die Wertpapierumsätze um 9,9 % auf 610,1 Mio. EUR zu. Die 

Aktien- und Investmentumsätze steigerten sich um 30,1 Mio. EUR (+18,9 %) und die DekaBank-

Depotumsätze um 30,7 Mio. EUR (+9,8 %). Die Rentenumsätze verringerten sich um 6,1 Mio. 

EUR (-7,5 %).  

 

Im Auslandsgeschäft stiegen die Umsätze im Dokumentengeschäft gegenüber 2,8 Mio. EUR im 

Vorjahr auf 3,7 Mio. EUR. Die Umsätze im Devisenhandelsgeschäft fielen von 23,9 Mio. EUR auf 

17,8 Mio. EUR. 
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Entgegen unserer Vorjahresprognose konnte das Ergebnis aus dem Dienstleistungsgeschäft 

weiter gesteigert werden. Maßgeblich hierfür waren neben den erwarteten Steigerungen bei der 

Vermittlung von Konsumentenkrediten vor allem die erzielten Zuwächse im Wertpapier- und im 

Immobilienvermittlungsgeschäft, bei denen wir mit deutlich sinkenden Erträgen gerechnet hat-

ten. 

 

Derivate 

 

Derivative Finanzinstrumente dienten ausschließlich der Sicherung eigener Positionen sowie der 

Kundengeschäfte und nicht spekulativen Zwecken. Eine Gliederung, wie sich die Kontrakte nach 

Art und Umfang sowie Kontrahenten zusammensetzen, ist dem Anhang zum Jahresabschluss zu 

entnehmen. 

 

Investitionen/Wesentliche Baumaßnahmen und technische Veränderungen 

 

Kleinere Investitionen wurden aufgrund des turnusmäßig erforderlichen Austausches von IT-

Systemen (Schwerpunkt SB-Geräte) getätigt.  

 

Darstellung, Analyse und Beurteilung der Lage 

 

Vermögenslage  

 

Die Vermögenslage unserer Sparkasse ist auf der Aktivseite gekennzeichnet durch einen hohen 

Anteil des Kundenkreditvolumens am Geschäftsvolumen mit 78,1 %, gefolgt von den Forderun-

gen an Kreditinstitute mit 12,2 % und den Wertpapieranlagen mit 6,8 %. Die Passivseite prägen 

das Mittelaufkommen von Kunden mit 72,9 % und die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-

tuten mit 14,0 % des Geschäftsvolumens. Gegenüber dem Vorjahr ergaben sich insofern keine 

bedeutsamen Veränderungen bei diesen Strukturanteilen.   

 

Sämtliche Vermögensgegenstände und Rückstellungen werden vorsichtig bewertet. Die Rück-

stellungen werden in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Er-

füllungsbetrags angesetzt. Einzelheiten sind dem Anhang zum Jahresabschluss zu entnehmen. 

Die zum Jahresende ausgewiesenen Gewinnrücklagen erhöhten sich durch die Zuführung des 

Bilanzgewinns 2024. Insgesamt weist die Sparkasse inkl. des Bilanzgewinns 2025 ein Eigenka-

pital von 287,1 Mio. EUR (Vorjahr: 285,2 Mio. EUR) aus. Neben den Gewinnrücklagen verfügt die 

Sparkasse über umfangreiche weitere aufsichtliche Eigenkapitalbestandteile. So wurde der 

Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB um 28,0 Mio. EUR auf 178,6 Mio. EUR er-

höht. Die Eigenkapitalanforderungen der CRR wurden jederzeit eingehalten. Die Gesamtkapi-

talquote gemäß Art. 92 CRR (Verhältnis der angerechneten Eigenmittel bezogen auf die 

anrechnungspflichtigen Positionen; bedeutsamster finanzieller Leistungsindikator) übertrifft 

am 31. Dezember 2025 mit 15,37 % (Vorjahr: 16,35 %) die aufsichtlichen Mindestanforderun-

gen von 8,0 % gemäß CRR (zuzüglich SREP-Zuschlag sowie kombinierte Kapitalpufferanforde-

rung gemäß § 10i KWG und Systemrisikopuffer von 1,00 % für den Wohnimmobiliensektor). Die 

anrechnungspflichtigen Positionen zum 31. Dezember 2025 betragen 3.082,5 Mio. EUR und die 

aufsichtlich anerkannten Eigenmittel 473,9 Mio. EUR. 

 

Auch die harte Kernkapitalquote und die Kernkapitalquote übersteigen die aufsichtlich vorge-

schriebenen Werte deutlich. Die Kernkapitalquote beläuft sich zum 31. Dezember 2025 auf  

14,09 % der anrechnungspflichtigen Positionen nach CRR. 
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Der für 2025 prognostizierte Wert für die Gesamtkapitalquote (16,3 %) wurde deutlich verfehlt. 

Ursächlich hierfür sind die Auswirkungen der CRR III, die zu einem Anstieg der Risikoaktiva ge-

führt haben, den wir so nicht erwartet hatten.  

 

Die Verschuldungsquote (Verhältnis des Kernkapitals zur Summe der bilanziellen und außerbi-

lanziellen Positionen) beträgt am 31. Dezember 2025 9,36 % (Vorjahr: 9,02 %). 

Zum Bilanzstichtag verfügt die Sparkasse über eine ausreichende Eigenmittelbasis. Auf Grund-

lage unserer Kapitalplanung bis zum Jahr 2030 ist auch weiterhin eine solide Kapitalbasis für die 

Umsetzung der Geschäftsstrategie vorhanden.  

 

Die Vermögenslage der Sparkasse ist geordnet. 

 

Finanzlage 

 

Die Zahlungsfähigkeit der Weser-Elbe Sparkasse war im Geschäftsjahr aufgrund der vorhande-

nen Liquiditätsvorsorge jederzeit gegeben. Zur Überwachung unserer Zahlungsfähigkeit bedien-

ten wir uns kurz- und mittelfristiger Liquiditätsübersichten. Diese enthielten sowohl die fälligen 

Geldanlagen und -aufnahmen als auch die Prognosewerte des Kundengeschäfts - ggfs. wurden 

diese in einem weiteren Schritt um Erfahrungswerte und Zielwerte ergänzt. Größere Veränderun-

gen wurden mindestens vierteljährlich analysiert und zusammen mit den neueren Erkenntnissen 

und Informationen in den turnusmäßig zu erstellenden Übersichten berücksichtigt. 

 

Die eingeräumte Kredit- bzw. Dispositionslinie bei der Landesbank wurde sehr selten genutzt. 

Das zur Erfüllung der Mindestreservevorschriften notwendige Guthaben wurde in der erforderli-

chen Höhe bei der Deutschen Bundesbank unterhalten. 

 

Es wurden keine Offenmarktgeschäfte im Jahr 2025 getätigt.  

 

Die Liquiditätsdeckungsquote (Liquidity Coverage Ratio - LCR) lag mit 1,61 bis 1,76 oberhalb des 

im Jahr 2025 zu erfüllenden Mindestwerts von 1,0. Die LCR-Quote lag somit im Berichtsjahr auch 

durchgängig über dem in der Risikostrategie festgelegten Mindestwert von 1,20. Die strukturelle 

Liquiditätsquote (Net Stable Funding Ratio - NSFR) lag innerhalb einer Bandbreite von 122,9 % 

bis 126,91 %; damit wurde die aufsichtliche Mindestquote von 100 % durchgängig eingehalten. 

Damit ist die Liquidität im gesamten Geschäftsjahr 2025 als ausreichend anzusehen. Weitere An-

gaben zu den Liquiditätsrisiken enthält der Risikobericht. 

 

Die Zahlungsfähigkeit ist nach unserer Finanzplanung gesichert. 

 

Ertragslage  

 

Die Analyse zur Ertragslage folgt dem in der Sparkassenorganisation geltenden Schema für über-

betriebliche Vergleiche der Sparkassen (Betriebsvergleich der Sparkassen). Dem Betriebsver-

gleich liegt eine betriebswirtschaftliche Betrachtung der Erfolge aus dem Sparkassengeschäft 

zugrunde, die Grundlage der Planung und Berichterstattung sowie der internen Steuerung ist. In 

dieser betriebswirtschaftlichen Sichtweise werden Erfolge des laufenden Jahres dann dem Er-

gebnis der laufenden Geschäftstätigkeit zugeordnet, wenn diese keinen periodenfremden oder 

einmaligen Charakter haben. Liegen periodenfremde oder einmalige Erfolgswirkungen vor, wer-

den diese im Betriebsvergleich dem sogenannten neutralen Ergebnis zugeordnet. Die handels-

rechtlich vorgeschriebene Gliederung der Aufwands- und Ertragspositionen weicht daher 
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teilweise von dieser Betrachtung ab. In der nachstehenden Tabelle ist eine Überleitung der han-

delsrechtlich vorgeschriebenen Werte auf die betriebswirtschaftliche Darstellung des Betriebs-

vergleiches vorgenommen. 

 

Überleitungsrechnung 

 

 

 

Die wesentlichen Gründe für die Abweichung sind nachfolgend dargestellt. 

 

In der Gewinn- und Verlustrechnung sind im Zinsüberschuss Erfolge aus vorzeitigen Darlehens-

rückzahlungen, aperiodischen Zinserträgen sowie aperiodischen Zinsaufwendungen aus der 

Aufzinsung von Rückstellungen enthalten, die im Betriebsvergleich dem neutralen Ergebnis zu-

zuweisen sind.  

 

Die Umsetzungen bei den sonstigen betrieblichen Erträgen entfallen hauptsächlich auf Auflö-

sungen von Rückstellungen und Kostenerstattungen aus Vorjahren, die im Betriebsvergleich 

dem neutralen Ertrag zuzuweisen sind. Darüber hinaus sind Umsetzungen aus den sonstigen 

betrieblichen Erträgen in das Bewertungsergebnis Wertpapier für erhaltene Optionsprämien für 

Swaptions und in das sonstige Bewertungsergebnis vorzunehmen.  

Die Überleitungen bei den Verwaltungsaufwendungen betreffen vorwiegend die Sonderzahlung 

an die Emder Zusatzversorgungskasse sowie die Zuführung zu Pensionsrückstellungen und die 

aperiodischen Personal- und Sachaufwendungen. Im Betriebsvergleich werden diese Aufwen-

dungen als Teil des neutralen Ergebnisses dargestellt. Ebenso sind Umsetzungen aus den Ver-

waltungsaufwendungen in den Zinsüberschuss für Aufwendungen aus Zinsänderungseffekten 

(Pensionsanwartschaften) vorzunehmen.  

 

Bei den sonstigen betrieblichen Aufwendungen betreffen die Umsetzungen die Aufwendungen 

aus Abschreibungen auf das Sachanlagevermögen, die im Betriebsvergleich in den anderen Ver-

waltungsaufwendungen dargestellt werden.  

 

Darüber hinaus sind Umsetzungen aus den sonstigen betrieblichen Aufwendungen in den neut-

ralen Aufwand vorzunehmen. Dies betrifft vorrangig Aufwendungen aus fehlerhafter Sachbear-

beitung oder Schadensfällen, Spendenzahlungen sowie als einmalig anzusehende 

Personalaufwendungen.  

 

GV-Posten 2025 Überleitung 2025

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR

Zinsüberschuss (einschl. laufender Ertrag) 1 bis 4 93,4 0,1 93,5 Zinsüberschuss

Provisionsüberschuss 5, 6 40,8 0,0 40,8 Provisionsüberschuss

Sonstige betriebliche  Erträge 8 7,1 -4,6 2,5 Sonstige ordentliche Erträge

Verwaltungsaufwendungen 84,5 -5,0 79,5 Verwaltungsaufwendungen

-    davon Personalaufwand 10aa + 10ab 56,3 -7,7 48,7 -    davon Personalaufwand

-    davon andere Verwaltungsaufwendungen 10b 28,1 2,7 30,8 -    davon andere Verwaltungsaufwendungen

Sonstige betriebliche  Aufwendungen 11, 12, 17 4,9 -4,6 0,2 Sonstige ordentliche Aufwendungen

Ergebnis vor Bewertung und Risikovorsorge 52,0 5,1 57,1 Betriebsergebnis vor Bewertung

Aufwand aus Bewertung und Risikovorsorge 
1)

13 bis 16 und 

18

-33,8 0,6 -33,2 Bewertungsergebnis 
1)

Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 19 18,2 5,7 23,9 Betriebsergebnis nach Bewertung

Außerordentliches Ergebnis 20, 21 0,0 -5,8 -5,8 Neutrales Ergebnis

Ergebnis vor Steuern 18,2 -0,1 18,1 Ergebnis vor Steuern

Steuern 23, 24 -16,3 0,1 -16,2 Gewinnabhängige Steuern

Jahresüberschuss 25 1,9 0,0 1,9 Jahresüberschuss

1) Einschließlich der Veränderungen des Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB sowie der Vorsorgereserven gemäß § 340f HGB

Gewinn- und Verlustrechung Betriebsvergleich
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Im Bewertungsergebnis resultieren die Unterschiede aus den bereits beschriebenen Umsetzun-

gen.   

 

Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Gewinn- und Verlustrechnung, gegliedert nach dem 

bundeseinheitlichen Betriebsvergleich der Sparkassenorganisation, sind in der nachfolgenden 

Tabelle aufgeführt. 

 

 

Auf Basis von Betriebsvergleichswerten betrug das Betriebsergebnis vor Bewertung 1,28 % 

(Vorjahr 1,51 %) der durchschnittlichen Bilanzsumme des Jahres 2025. Es lag damit über dem 

Durchschnitt der niedersächsischen Sparkassen (1,18 %). Der im Vorjahr prognostizierte Wert 

von 1,29 % wurde durch einen über den Erwartungen liegenden Anstieg der durchschnittlichen 

Bilanzsumme leicht unterschritten. Bei Betrachtung der absoluten Beträge des Betriebsergeb-

nisses vor Bewertung (bedeutsamster finanzieller Leistungsindikator) wurden im Ergebnis un-

sere Erwartungen dennoch erfüllt. 

 

Das verfügbare Ergebnis für die Eigenkapitalstärkung, das der internen Steuerung dient und in 

die Berichterstattung als weiterer bedeutsamster finanzieller Leistungsindikator der Ertrags-

lage einfließt, hat unsere Erwartungen übertroffen. Insgesamt standen inklusive der Zuführung 

zum Sonderposten nach § 340g HGB 29,9 Mio. EUR zur Eigenkapitalstärkung zur Verfügung 

(Vorjahr: 26,9 Mio. EUR).  

 

Nach dem bundeseinheitlichen Betriebsvergleich der Sparkassenorganisation hat sich die Er-

tragslage der Sparkasse wie folgt entwickelt: 

 

Der Zinsüberschuss lag in 2025 um 5,4 Mio. EUR unter dem Vorjahreswert.  Insgesamt ergaben 

sich Belastungen aus einem gestiegenen Zinsaufwand und einem reduzierten Zinsergebnis aus 

Derivaten. Der Zinsaufwand war vorrangig geprägt durch entgegengesetzte Entwicklungen im 

Kundeneinlagen- und im institutionellen Geschäft. Der erhöhte Zinsaufwand aus dem instituti-

onellen Geschäft konnte durch einen reduzierten Zinsaufwand aus den Kundeneinlagen nur teil-

weise kompensiert werden. Die Verschiebung von Sicht- und Spareinlagen in andere 

Anlageprodukte (Termineinlagen sowie das Wertpapiergeschäft) war für die Bestandsentwick-

lung im Berichtsjahr weniger ausschlaggebend als im Vorjahr. Das Zinsergebnis aus Derivaten 

reduzierte sich deutlich. Dies war im Wesentlichen auf die Zinsentwicklung zurückzuführen, die 

insbesondere bei den Payer-Swaps zu negativen Ergebniseffekten führte. Der Zinsertrag konnte 

2025 2024 Veränderung Veränderung

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR %

Zinsüberschuss 93,5 98,9 -5,4 -5,4

Provisionsüberschuss 40,8 38,6 2,2 5,6

Sonstige ordentliche Erträge 2,5 2,6 0,0 -1,9

Gesamtertrag 136,8 140,1 -3,2 -2,3

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 79,5 74,2 5,3 7,1

-          davon Personalaufwand 48,7 46,4 2,3 4,9

-          davon andere Verwaltungsaufwendungen 30,8 27,8 3,0 10,7

Sonstige ordentliche Aufwendungen 0,2 0,3 0,0 -15,5

Betriebsergebnis vor Bewertung 57,1 65,6 -8,4 -12,9

Bewertungsergebnis 
1)

-33,2 -43,9 10,7 -24,4

Betriebsergebnis nach Bewertung 23,9 21,6 2,3 10,5

Neutrales Ergebnis -5,8 -1,2 -4,6 369,7

Ergebnis vor Steuern 18,1 20,4 -2,3 -11,3

Gewinnabhängige Steuern -16,2 -18,7 2,5 -13,5

Jahresüberschuss 1,9 1,7 0,2 13,3

1) Einschließlich der Veränderungen des Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB sowie der Vorsorgereserven gemäß § 340f HGB
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diese Entwicklungen nicht kompensieren und blieb nahezu unverändert im Vergleich zum Vor-

jahr. Die unsicheren gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen prägten das Kundenkredit-

geschäft maßgeblich, dennoch gelang es die Zinserträge, vorrangig bedingt durch 

Bestandszuwächse, im Vorjahresvergleich zu steigern. Die aus dem Eigengeschäft erzielten 

Zinserträge lagen allerdings unterhalb des Vorjahres. Dies ist vorrangig zurückzuführen auf ge-

ringere Erträge aus der Einlagefazilität infolge des veränderten Zinsumfelds. Darüber hinaus 

trugen niedrigere Fondsauschüttungen im Depot A zum Rückgang der Zinserträge aus dem Ei-

gengeschäfts bei. Der für 2025 geplante Zinsüberschuss wurde insgesamt um 0,4 Mio. EUR un-

terschritten. Das Ergebnis bewerten wir dennoch als zufriedenstellend. 

 

Das Provisionsergebnis wich zum Jahresende um +2,2 Mio. EUR vom Vorjahreswert ab. Neben 

den erwarteten Steigerungen der Vermittlungsprovisionen aus Kreditverträgen und den Provi-

sionen für Geschäftsgirokonten, wurden entgegen der Erwartungen auch in den Wertpapier-

provisionen und den Provisionen aus der Vermittlung von Immobilien Ertragssteigerungen er-

zielt. Dementgegen standen geringere Erträge für Provisionen aus der Vermittlung von Versi-

cherungsverträgen sowie Derivaten. Der Provisionsaufwand für Vermittlungstätigkeiten Dritter 

stieg in 2025 an, da sich die Vermittlung von Baufinanzierungsgeschäften oberhalb der Erwar-

tungen entwickelte. Unsere Erwartungen an das Provisionsergebnis wurden insgesamt deutlich 

übererfüllt. 

 

Die sonstigen betrieblichen Erträge lagen zum Jahresende auf dem Niveau des Vorjahres und 

haben unsere Erwartungen übererfüllt.  

 

Der Personalaufwand stieg in 2025 stärker an als im Vorjahr erwartet. Insgesamt ergab sich ein 

Anstieg von 2,3 Mio. EUR. Die Personalaufwendungen erhöhten sich insbesondere infolge der 

Belastung aus der Tariferhöhung und den Neueinstellungen. 

  

Die anderen Verwaltungsaufwendungen erhöhten sich gegenüber dem Vorjahresergebnis stär-

ker als erwartet. Insgesamt ergab sich ein Anstieg von 3,0 Mio. EUR. Insbesondere die Aufwen-

dungen zur Einlagensicherung hatten große Wirkung auf die Entwicklung der anderen 

Verwaltungsaufwendungen. Zusätzlich zur Aufwandsbelastung aus der Einlagensicherung be-

einflussten auch Aufwandsausweitungen für das Rechenzentrum und für die Dienstleistungen 

Dritter sowie Steigerungen in den Werbeaufwendungen die anderen Verwaltungsaufwendun-

gen maßgeblich. Dementgegen standen Entlastungen durch geringere Aufwendungen für 

Dienstleistungen von Unternehmensberatungsgesellschaften sowie Aufwandsreduzierungen 

für Hardware sowie für Grundstücke und Gebäude.  

 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen haben sich gegenüber dem Vorjahr nur geringfügig 

verringert.  

 

Abschreibungen und Wertberichtigungen nach Verrechnung mit Erträgen (Bewertung und Risi-

kovorsorge) einschließlich Zuführungen zu den Vorsorgereserven gemäß § 340f HGB beliefen 

sich auf -5,2 Mio. EUR (Vorjahr -18,7 Mio. EUR).  

 

Das aus dem Kreditgeschäft resultierende Bewertungsergebnis von -2,7 Mio. EUR (Vorjahr: -9,0 

Mio. EUR) hat sich günstiger entwickelt als erwartet. Das Bewertungsergebnis aus den Wertpa-

pieranlagen stellte sich in Höhe von +1,5 Mio. EUR (Vorjahr: +4,4 Mio. EUR), aufgrund der erhal-

tenen Optionsprämien für Swaptions sowie der erfreulichen (zuschreibungsfähigen) 

Wertentwicklung im Portfolio, positiv dar und lag damit oberhalb der Erwartungen. Im sonstigen 
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Bewertungsergebnis wurde für das abgelaufene Berichtsjahr ein Ertrag von 1,0 Mio. EUR aus-

gewiesen (Vorjahr: -4,2 Mio. EUR). Das Ergebnis lag somit oberhalb unserer Erwartungen. Ge-

prägt war das sonstige Bewertungsergebnis durch eine Zuschreibung an der 

Erwerbsgesellschaft der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG (Beteiligung an der Berliner Sparkasse 

1818 Holding AG). Der Aufwand aus Bewertung und Risikovorsorge lag zwar unter dem Aufwand 

des Vorjahres, wurde aber unverändert durch Bewertungsmaßnahmen für das Kreditgeschäft 

bestimmt.  

 

Der Sonderposten nach § 340g HGB wurde durch eine Zuführung von 28,0 Mio. EUR aufgestockt.  

 

Das neutrale Ergebnis lag mit -5,8 Mio. EUR um 4,6 Mio. EUR unter dem Vorjahresergebnis und 

außerhalb der Erwartungen. Maßgeblich war vor allem der einmalige Aufwand für die vorzeitige 

Ausfinanzierung einer Beitragserhöhung der Emder Zusatzversorgungskasse. Positiv auf das 

Ergebnis wirkten Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen. 

 

Für das Geschäftsjahr 2025 war ein Steueraufwand von 16,2 Mio. EUR auszuweisen (Vorjahr: 

18,7 Mio. EUR). Die geringere Steuerlast resultierte vorrangig aus einem geringeren Ergebnis 

vor Steuern.  

 

Insgesamt ergab sich ein Jahresüberschuss von 1,9 Mio. EUR (Vorjahr: 1,7 Mio. EUR).  

 

Vor dem Hintergrund des intensiven Wettbewerbs und der derzeitigen Marktzinssituation ist 

der Vorstand mit der Entwicklung der Ertragslage im Jahr 2025 zufrieden.  

 

Die Eigenkapitalrentabilität vor Steuern (bezogen auf das offen ausgewiesene Kapital zum Jah-

resbeginn) lag mit 10,6 % unter dem Vorjahreswert von 11,2 %. Der im Vorjahreslagebericht 

prognostizierte Wert von 10,6 % wurde erreicht. 

 

Die gemäß § 26a Absatz 1 Satz 4 KWG offen zu legende Kapitalrendite, berechnet als Quotient 

aus Nettogewinn (Jahresüberschuss) und Bilanzsumme, betrug im Geschäftsjahr 2025 0,04 % 

(Vorjahr: 0,04 %). 

 

Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf und zur Lage 

 

Vor dem Hintergrund der konjunkturellen Rahmenbedingungen bewerten wir die Geschäftsent-

wicklung als zufriedenstellend. Ursächlich für die positive Entwicklung des Geschäftsvolumens 

war neben dem Wachstum des Kundenkreditgeschäfts auch der Anstieg der Kundeneinlagen. Die 

Entwicklung der Bilanzsumme war vor allem durch die Entwicklungen im Kundengeschäft ge-

prägt. Mit der Entwicklung des Jahres 2025 konnten wir an die Ergebnisse des Vorjahres anknüp-

fen, so dass wiederum eine deutliche Stärkung unseres Eigenkapitals möglich war.  

 

Nachtragsbericht 

 

Die Nachtragsberichterstattung erfolgt gemäß § 285 Nr. 33 HGB im Anhang. 
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Risiko-, Chancen- und Prognosebericht 

 

Risikobericht 

 

Risikomanagementsystem 

 

Zur Sicherstellung der langfristigen Fortführung der Unternehmenstätigkeit auf Basis der eige-

nen Substanz und Ertragskraft setzt die Sparkasse ein Risikotragfähigkeitskonzept mit einer re-

gelmäßigen Berechnung der Risikotragfähigkeit (ökonomische Perspektive) und einer 

Kapitalplanung (normative Perspektive) ein. Die Risikotragfähigkeit wird ergänzt um Stress-

tests. Es erfolgt eine prozessuale Verknüpfung mit den Strategien, der Risikoinventur und der 

Risikoberichterstattung. Dabei werden auch die Auswirkungen von ESG-Risiken berücksichtigt.  

 

In der Geschäftsstrategie werden die Ziele der Sparkasse für jede wesentliche Geschäftstätig-

keit sowie die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele dargestellt. Die Risikostrategie umfasst 

die Ziele der Risikosteuerung der wesentlichen Geschäftsaktivitäten sowie die Maßnahmen zur 

Erreichung dieser Ziele. 

 

Ziel der Risikoinventur ist es, mindestens jährlich systematisch Risiken zu identifizieren, um 

deren Wesentlichkeit beurteilen zu können. Dabei werden auch die Auswirkungen von ESG-Ri-

siken auf die Risikoarten untersucht. Zudem werden regelmäßig quantitative und qualitative 

Analysen zur Bestimmung von Risiko- und Ertragskonzentrationen vorgenommen. Auf der 

Grundlage der zuletzt durchgeführten Risikoinventur wurden folgende Risiken in der ökonomi-

schen und der normativen Perspektive als wesentlich eingestuft: 

 

Risikoart Risikokategorie 

Adressenrisiko Kundengeschäft 

 Eigengeschäft 

Marktpreisrisiko Zinsänderungsrisiko 

 Spreadrisiko 

 Aktienrisiko 

 Marktpreisrisiko – Aktienindexanleihen  

Beteiligungsrisiko  

Liquiditätsrisiko Zahlungsunfähigkeitsrisiko 

 Refinanzierungskostenrisiko 

Operationelles Risiko   

 

Für die frühzeitige Identifizierung von wesentlichen Risiken sowie risikoartenübergreifenden Ef-

fekten wurden Indikatoren abgeleitet, die auf quantitativen oder qualitativen Merkmalen ba-

sieren.  

 

Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspektive ist die Gewähr-

leistung des Gläubigerschutzes. Die Sparkasse ermittelte zum 31. Dezember 2025 ein ökono-

misches Risikodeckungspotenzial von 710,9 Mio. EUR. Das daraus abgeleitete Gesamtlimit von 

400,0 Mio. EUR wurde auf die wesentlichen Risiken verteilt und so bemessen, dass eine ange-

messene Steuerung der Risiken ermöglicht wird. Die wesentlichen Risiken werden vierteljähr-

lich ermittelt und den Limiten gegenübergestellt. Die bereitgestellten Limite reichten sowohl 

unterjährig als auch zum Bilanzstichtag aus, um die wesentlichen Risiken abzudecken. 
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Zur Berechnung des gesamtinstitutsbezogenen Risikos wurde für alle wesentlichen Risiken das 

Konfidenzniveau auf 99,9 % und der Risikobetrachtungshorizont auf ein Jahr rollierend festge-

legt. Zwischen den wesentlichen Risikoarten werden keine risikomindernden Diversifikations-

effekte berücksichtigt. 

 

Das auf der Grundlage des Gesamtlimits eingerichtete Limitsystem stellt sich zum 31. Dezem-

ber 2025 wie folgt dar: 

Risikoart Risikokategorie Limit Limitauslastung 

Mio. EUR Mio. EUR % 

Adressenrisiko Adressenrisiko – gesamt 70,0 40,9 58,4 

 Kundengeschäft 55,0 38,7 70,3 

 Eigengeschäft 15,0 2,2 14,7 

Marktpreisrisiko Marktpreisrisiko – gesamt  175,0 137,5 78,6 

 Zinsänderungsrisiko --- 117,9 --- 

 Spreadrisiko --- 8,4 --- 

 Aktienrisiko --- 5,9 --- 

 Marktpreisrisiko – Aktienindexanleihen --- 5,2 --- 

Beteiligungsrisiko  35,0 31,0 88,5 

Liquiditätsrisiko Refinanzierungskostenrisiko 55,0 38,9 70,8 

Operationelles Risiko  35,0 28,5 81,4 

Freier Risikopuffer  30,0 --- --- 

Risikotragfähigkeitslimit 

Gesamtrisiko 

 400,0 276,8 69,2 

 

Da das Zahlungsunfähigkeitsrisiko in der Risikotragfähigkeitsberechnung nicht berücksichtigt 

werden kann, erfolgt die Betrachtung im Wesentlichen über die tägliche Liquiditätsdisposition, 

monatliche Liquiditätsübersicht und die LCR sowie eine vierteljährliche Ermittlung der Überle-

bensperiode und die Erstellung eines Refinanzierungsplans. 

 

Die zuständigen Abteilungen steuern die Risiken im Rahmen der bestehenden organisatorischen 

Regelungen und der Limitvorgaben des Vorstands.  

 

Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive ist die Fortführung 

der Sparkasse. Hierzu besteht ein zukunftsgerichteter Kapitalplanungsprozess bis zum Jahr 

2030. Um einen Kapitalbedarf rechtzeitig identifizieren zu können, wurden Annahmen über die 

künftige Ergebnisentwicklung für das Planszenario sowie adverse Szenarien getroffen. 

 

In der normativen Perspektive sind alle regulatorischen und aufsichtlichen Anforderungen so-

wie die darauf basierenden internen Anforderungen zu berücksichtigen. Relevante Steuerungs-

größen sind die Kernkapitalanforderung, die Gesamtkapitalanforderung (SREP-

Gesamtkapitalanforderung, die kombinierte Pufferanforderung und die Eigenmittelempfeh-

lung) sowie die Strukturanforderungen hinsichtlich des Kapitals, die Höchstverschuldungs-

grenze und die Großkreditgrenze.  

 

Für den betrachteten Zeitraum von 5 Jahren können die aufsichtlichen Anforderungen im Plan-

szenario vollständig erfüllt werden. Gleiches gilt im Falle der Betrachtung adverser Entwicklun-

gen, in dem jedoch nur die harten Mindestkapitalanforderungen zwingend einzuhalten sind.  

 

Die der Risikotragfähigkeit zu Grunde liegenden Annahmen sowie die Angemessenheit der Me-

thoden und Verfahren werden jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst (Validierung). 

 

Die Sparkasse setzt zur Steuerung der Zinsänderungsrisiken derivative Finanzinstrumente 

(Swapgeschäfte) ein. Sie wurden in die verlustfreie Bewertung des Bankbuches einbezogen.  
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Stresstests werden ergänzend zur Risikotragfähigkeit durchgeführt. Ziel ist die Abbildung au-

ßergewöhnlicher aber plausibel möglicher Ereignisse über Szenario- und Sensitivitätsanalysen. 

Als Ergebnis dieser Simulationen ist festzuhalten, dass auch bei unwahrscheinlichen, aber plau-

sibel möglichen Ereignissen eine Risikotragfähigkeit noch gegeben ist. Dabei wird auch das Sze-

nario eines schweren konjunkturellen Abschwungs simuliert sowie inverse Stresstest-

betrachtungen angestellt.  

 

Die turnusmäßige Risikoberichterstattung an den Vorstand umfasst den Gesamtrisikobericht 

und ergänzende Berichte zu den wesentlichen Risikoarten. Die Berichte enthalten neben quan-

titativen Informationen auch eine qualitative Beurteilung zu wesentlichen Positionen und Risi-

ken. Auf besondere Risiken für die Geschäftsentwicklung und dafür geplante Maßnahmen wird 

gesondert eingegangen. Der Verwaltungsrat wird vierteljährlich über die Risikosituation infor-

miert. Neben der turnusmäßigen Berichterstattung ist auch geregelt, in welchen Fällen eine ad-

hoc-Berichterstattung zu erfolgen hat. 

 

Der Sicherung der Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit von Steuerungs- und Überwachungssys-

temen (Interne Kontrollverfahren) dienen neben eingerichteten Funktionstrennungen bei Zu-

ständigkeiten und Arbeitsprozessen auch die Tätigkeiten der Risikocontrolling-Funktion, der 

Compliance-Funktion und der Internen Revision. 

 

Die Risikocontrolling-Funktion, die aufbauorganisatorisch von Bereichen, die Geschäfte initiie-

ren oder abschließen, getrennt ist, hat die Aufgabe, die wesentlichen Risiken zu identifizieren, 

zu beurteilen, zu überwachen und darüber zu berichten. Der Risikocontrolling-Funktion obliegt 

die Methodenauswahl, die Überprüfung der Angemessenheit der eingesetzten Methoden und 

Verfahren sowie die Errichtung und Weiterentwicklung der Risikosteuerungs- und -controlling-

prozesse. Zusätzlich verantwortet sie die Umsetzung der aufsichtlichen und gesetzlichen Anfor-

derungen, die Erstellung der Risikotragfähigkeitsberechnung und die laufende Überwachung 

der Einhaltung von Limiten. Sie unterstützt den Vorstand in allen risikopolitischen Fragen und 

ist an der Erstellung und Umsetzung der Risikostrategie maßgeblich beteiligt. Die für die Über-

wachung und Steuerung von Risiken zuständige Risikocontrolling-Funktion wird im Wesentli-

chen durch die Mitarbeiter der Abteilung Banksteuerung (Sachbearbeitung Risikocontrolling) 

wahrgenommen. Die Leitung der Risikocontrolling-Funktion wird durch den Leiter der Abteilung 

Banksteuerung wahrgenommen. 

 

Die Compliance-Funktion wirkt auf die Implementierung wirksamer Verfahren zur Einhaltung 

der für die Sparkasse wesentlichen rechtlichen Regelungen und Vorgaben und entsprechender 

Kontrollen hin. Ferner hat sie den Vorstand hinsichtlich der Einhaltung dieser rechtlichen Rege-

lungen und Vorgaben zu unterstützen und zu beraten. 

 

Die Interne Revision prüft und beurteilt risikoorientiert und prozessunabhängig die Wirksam-

keit und Angemessenheit des Risikomanagements im Allgemeinen und des internen Kontroll-

systems im Besonderen sowie die Ordnungsmäßigkeit grundsätzlich aller Aktivitäten und 

Prozesse. Sie ist dem Vorstand unmittelbar unterstellt und ihm gegenüber berichtspflichtig. 

 

Verfahren zur Aufnahme von Geschäftsaktivitäten in neuen Produkten oder auf neuen Märkten 

(Neu-Produkt-Prozess) sind festgelegt. Zur Einschätzung der Wesentlichkeit geplanter Verände-

rungen in der Aufbau- und Ablauforganisation sowie den IT-Systemen bestehen Definitionen 

und Regelungen. 
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Strukturelle Darstellung der wesentlichen Risiken 

 

Adressenrisiko 

 

Unter dem Adressenrisiko wird ein Verlust in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position 

verstanden, der durch eine Bonitätsverschlechterung einschließlich des Ausfalls eines Schuld-

ners bedingt ist. Dabei wird das Adressenrisiko in das Ausfall- sowie das Migrationsrisiko eines 

Schuldners unterteilt. 

 

Das Ausfallrisiko umfasst die Gefahr eines Verlustes, welcher aus einem drohenden bzw. vorlie-

genden Zahlungsausfall eines Schuldners entsteht. 

 

Das Migrationsrisiko bezeichnet die Gefahr eines Verlustes, der sich dadurch ergibt, dass sich 

die Bonitätseinstufung (Rating) des Schuldners verändert hat. 

 

Das Länderrisiko umfasst neben dem bonitätsinduzierten Länderrisiko auch das politische Ri-

siko, z. B. aus einem Transferstopp. Das Länderrisiko im Sinne eines Ausfalls oder einer Bonitäts-

veränderung eines Schuldners ist Teil des Adressenrisikos im Kunden- und Eigengeschäft. Der 

Schuldner kann ein ausländischer öffentlicher Haushalt oder ein sonstiger Schuldner sein, der 

seinen Sitz im Ausland und somit in einem anderen Rechtsraum hat. 

 

Der Value-at-Risk wird in der ökonomischen Perspektive über eine Monte-Carlo-Simulation in der 

Anwendung Credit Portfolio View (CPV) ermittelt. Dabei wird die Wertentwicklung der einzelnen 

Geschäfte in einem jeweils spezifischen ökonomischen Umfeld simuliert. Zur Bewertung werden 

neben den Portfoliodaten der Sparkasse Risikoparameter (z. B. Ausfallzeitreihen, Korrelationen, 

Migrations- und Shiftmatrizen, Verwertungs-, Neubewertungs- und Einbringungsquoten) ver-

wendet, die aus historischen Daten aller Sparkassen ermittelt wurden. Die Risikomessung von 

Kunden- und Eigengeschäft erfolgt getrennt. 

 

Adressenrisiko im Kundengeschäft 

 

Das Adressenrisiko im Kundengeschäft umfasst einerseits die Gefahr eines Verlustes durch ei-

nen drohenden bzw. vorliegenden Zahlungsausfall eines originären Kredites sowie von Eventu-

alverbindlichkeiten wie beispielsweise Avale (Ausfallrisiko). Andererseits umfasst es auch die 

Gefahr, dass Sicherheiten teilweise oder ganz an Wert verlieren und deshalb zur Absicherung der 

Kredite nicht ausreichen oder überhaupt nicht beitragen können (Sicherheitenverwertungs- und 

-einbringungsrisiko).  

Teil des Adressenrisikos im Kundengeschäft ist auch die Gefahr, dass sich im Zeitablauf die Bo-

nitätseinstufung (Ratingklasse) des Kreditnehmers ändert und damit ein möglicherweise höhe-

rer Spread gegenüber der risikolosen Zinskurve berücksichtigt werden muss (Migrationsrisiko). 

 

Die Steuerung des Adressenrisikos im Kundengeschäfts erfolgt entsprechend der festgelegten 

Strategie unter besonderer Berücksichtigung der Größenklassenstruktur, der Bonitäten, der 

Branchen, der gestellten Sicherheiten sowie des Risikos der Engagements. 
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Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

 

- Trennung zwischen Markt (1. Votum) und Marktfolge (2. Votum) bis in die Geschäftsvertei-

lung des Vorstands 

- Regelmäßige Bonitätsbeurteilung und Beurteilung des Kapitaldienstes auf Basis aktueller 

Unterlagen 

- Einsatz standardisierter Risikoklassifizierungsverfahren (Rating- und Scoringverfahren) in 

Kombination mit bonitätsabhängiger Preisgestaltung und bonitätsabhängigen Kompeten-

zen 

- Interne, bonitätsabhängige Richtwerte für Kreditobergrenzen, die unterhalb der Großkre-

ditgrenzen des KWG liegen, dienen der Vermeidung von Risikokonzentrationen im Kun-

denkreditportfolio. Einzelfälle, die diese Obergrenze überschreiten, unterliegen einer 

verstärkten Beobachtung 

- Regelmäßige Überprüfung von Sicherheiten 

- Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfahrens, das gewährleistet, dass bei Auftreten von 

signifikanten Bonitätsverschlechterungen frühzeitig risikobegrenzende Maßnahmen ein-

geleitet werden können 

- Festgelegte Verfahren zur Überleitung von Kreditengagements in die Intensiv- oder Sanie-

rungsbetreuung 

- Berechnung des Adressenrisikos für die Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspek-

tive mit dem Kreditrisikomodell „Credit Portfolio View“ 

- Berechnung des Adressenrisikos für die Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive 

mit der IT-Anwendung „GBS“ inkl. eines plausibilisierenden Abgleichs mit den Ergebnissen 

des Kreditrisikomodells „Credit Portfolio View“ 

- Kreditportfolioüberwachung auf Gesamthausebene mittels regelmäßigem Reporting. 

 

Zum 31. Dezember 2025 wurden etwa 57,8 % der zum Jahresende ausgelegten Kreditmittel an 

Unternehmen und wirtschaftlich selbstständige Privatpersonen vergeben (davon entfallen           

rd. 4,6 % auf Kommunalkredite) und 42,2 % an wirtschaftlich unselbstständige und sonstige Pri-

vatpersonen. 

 

Die regionale Wirtschaftsstruktur spiegelt sich auch im Kreditgeschäft der Sparkasse wider. 

Schwerpunkte bilden mit 19,1 % die Ausleihungen an Grundstücks- und Wohnungsbauunter-

nehmen. Darüber hinaus entfallen 4,6 % an Betriebe aus der Landwirtschaft und 6,2 % auf das 

Kredit- und Versicherungsgewerbe. 

 

Die Größenklassenstruktur zeigt insgesamt eine breite und angemessene Streuung des Ausleih-

geschäfts, jedoch mit einem bedeutsamen Anteil größerer Kreditengagements. 46,0 % des Ge-

samtkreditvolumens im Kundenkreditgeschäft entfallen auf Kreditengagements mit einem 

Kreditvolumen bis 0,5 Mio. EUR. 21,4 % des Gesamtkreditvolumens betreffen Kreditengage-

ments mit einem Volumen von 0,5 Mio. EUR bis 5,0 Mio. EUR. Insgesamt 32,6 % des Gesamtkre-

ditvolumens im Kundenkreditgeschäft entfallen unverändert auf Kreditengagements mit einem 

Kreditvolumen von 5,0 Mio. EUR und mehr. 
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Die Risikoteilstrategie Adressenrisiko ist u.a. ausgerichtet auf Kreditnehmer mit guten Bonitä-

ten bzw. geringeren Ausfallwahrscheinlichkeiten. Zum 31. Dezember 2025 ergibt sich im Kun-

dengeschäft folgende Ratingklassenstruktur: 

 

Ratingklasse 
Volumen in 

% 

1 bis 9 95,0 

10 bis 15 3,6 

16 bis 18 1,3 

ohne Rating 0,1 

 

Das Länderrisiko ist für die Sparkasse von geringer Bedeutung. Das an Kreditnehmer mit Sitz im 

Ausland ausgelegte Kreditvolumen betrug am 31. Dezember 2025 0,8 % des Gesamtkreditvo-

lumens im Kundenkreditgeschäft. 

 

Für die Weser-Elbe Sparkasse bestehen sparkassentypische Risikokonzentrationen aufgrund 

der regionalen Begrenzung des Geschäftsgebietes und damit auch im Bereich der maßgeblich 

aus dem Ausleihbezirk stammenden grundpfandrechtlichen Sicherheiten. Ferner ergeben sich 

beim Anteil der Kreditvolumina am Kundenkreditvolumen in der Größenklasse ab 5 Mio. EUR 

Anzeichen für Auffälligkeiten von Größenkonzentrationen. 

 

Darüber hinaus bestehen in den folgenden Branchen Risikokonzentrationen:  

 

Der Bereich Grundstücks- und Wohnungswesen bildet mit ca. 19,1 % den Schwerpunkt im Kun-

denkreditgeschäft. Die Finanzierungen im Bereich Grundstücks- und Wohnungswesen verzeich-

nen insgesamt eine gute Bonitätsstruktur. Bezogen auf den Anteil (größer 2,0 %) des 

Wirtschaftszweiges (marginaler unerwarteter Verlust) im Verhältnis zum einsetzbaren Risikode-

ckungspotenzials lassen sich Auffälligkeiten aus Risikokonzentrationen feststellen. Die Risiko-

konzentration wird akzeptiert, erforderliche Maßnahmen bestehen derzeit nicht. Die weitere 

Entwicklung wird im Rahmen der vierteljährlichen Risikoberichterstattung analysiert. 

 

Insgesamt sind wir der Auffassung, dass unser Kreditportfolio sowohl nach Branchen und Grö-

ßenklassen als auch nach Ratinggruppen gut diversifiziert ist.  

 

Risikovorsorgemaßnahmen sind für alle Engagements vorgesehen, bei denen nach umfassen-

der Prüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Kreditnehmer davon ausgegangen werden 

kann, dass es voraussichtlich nicht mehr möglich sein wird, alle fälligen Zins- und Tilgungszah-

lungen gemäß den vertraglich vereinbarten Kreditbedingungen zu vereinnahmen. Bei der Be-

messung der Risikovorsorgemaßnahmen werden die voraussichtlichen Realisationswerte der 

gestellten Sicherheiten berücksichtigt. Für latente Risiken im Forderungsbestand wurden Pau-

schalwertberichtigungen gebildet. Der Vorstand wird vierteljährlich über die Entwicklung der 

Strukturmerkmale des Kreditportfolios, die Einhaltung der Limite und die Entwicklung der not-

wendigen Vorsorgemaßnahmen für Einzelrisiken schriftlich unterrichtet. Eine ad-hoc-Bericht-

erstattung ergänzt bei Bedarf das standardisierte Verfahren. 
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Entwicklung der Risikovorsorge: 

 

Art der  

Risikovorsorge 

Anfangs- 

bestand  

per  

01.01.2025 

Zuführung Auflösung Verbrauch 

 

Endbestand  

per 

31.12.2025 

  TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

Einzelwert- 

berichtigungen 33.564,1 8.262,6 6.986,2 2.563,0 32.277,5 

Rückstellungen 539,0 11,3 171,4 0,0 378,9 

Pauschalwert- 

berichtigungen 16.832,4 0,0 1.874,8 0,0 14.957,6 

Pauschale Rück-

stellungen 3.246,6 3.288,9 0,0 0,0 6.535,5 

Gesamt 54.182,1 11.562,8 9.032,4 2.563,0 54.149,5 

 

Das Verfahren für die Bildung der Pauschalwertberichtigung ist im Anhang erläutert. 

 

Adressenrisiko im Eigengeschäft 

 

Das Adressenrisiko im Eigengeschäft umfasst die Gefahr eines Verlustes, der aus einem drohen-

den bzw. vorliegenden Zahlungsausfall eines Emittenten oder eines Kontrahenten (Ausfallrisiko) 

resultieren kann.  

 

Ebenso besteht die Gefahr, dass sich im Zeitablauf die Bonitätseinstufung (Rating) des Schuld-

ners ändert und damit ein möglicherweise höherer Spread gegenüber der risikolosen Zinskurve 

berücksichtigt werden muss (Migrationsrisiko). Dabei unterteilt sich das Kontrahentenrisiko in 

ein Wiedereindeckungs-, ein Vorleistungs- und ein Erfüllungsrisiko.  

 

Zudem gibt es im Eigengeschäft das Risiko, dass die tatsächlichen Restwerte der Emissionen bei 

Ausfall von den prognostizierten Werten abweichen.  

 

Die Steuerung des Adressenrisikos des Eigengeschäfts erfolgt entsprechend der festgelegten 

Strategie unter besonderer Berücksichtigung der Größenklassenstruktur, der Bonitäten, der 

Branchen sowie des Risikos der Engagements. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

 

- Festlegung von Limiten je Partner (Emittenten- und Kontrahentenlimite) 

- Festlegung von individuellen Anlagerichtlinien je Sondervermögen (Wertpapierspezial-

fonds) 

- Regelmäßige Bonitätsbeurteilung der Vertragspartner anhand von externen Ratingeinstu-

fungen sowie eigenen Analysen 

- Berechnung des Adressenrisikos für die Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspek-

tive mit dem Kreditrisikomodell „Credit Portfolio View“. 

 

Die Eigengeschäfte setzten sich zum Bilanzstichtag im Wesentlichen aus dem Wertpapierspezi-

alfonds HI-WESPA-MasterFonds (rd. 206,2 Mio. EUR), fest- und variabelverzinslichen Schuldver-

schreibungen (rd. 86,3 Mio. EUR) und den sonstigen Investmentfonds (rd. 16,1 Mio. EUR). 
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Dabei zeigt sich nachfolgende Ratingverteilung: 

 

Externes Rating             

Standard & Poor’s  AAA bis BBB+ BBB bis BBB- BB+ bis BB- B+ bis C Ausfall ungeratet 

31.12.2025 64,7% 0,3% 0,0% 3,3% 0,0% 31,7% 

31.12.2024 56,3% 2,9% 0,0% 5,3% 0,0% 35,4% 

 

Das Länderrisiko ist für die Sparkasse von geringer Bedeutung. Das Volumen im Eigengeschäft 

betrug am 31. Dezember 2025 rd. 72,1 Mio. EUR. 

 

Konzentrationen bestehen hinsichtlich der Forderungen an den Kontrahenten Deutsche Bundes-

bank als größten Kontrahenten in Höhe von rd. 527,9 Mio. EUR. Das Engagement besteht aus-

schließlich aus Verrechnungsguthaben und der Einlagenfazilität. Diese Konzentration wird 

explizit über Volumenslimite begrenzt. 

 

Marktpreisrisiko 

 

Das Marktpreisrisiko wird definiert als Verlust in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Posi-

tion, welcher sich aus der Veränderung von Risikofaktoren ergibt. 

 

Die Steuerung des Marktpreisrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie unter be-

sonderer Berücksichtigung der festgelegten Limite und der vereinbarten Anlagerichtlinien für 

Spezialfonds.  

 

Zinsänderungsrisiko 

 

Das Zinsänderungsrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder 

außerbilanziellen Position, welcher sich aus einer unerwarteten negativen Veränderung der risi-

kolosen Zinskurve ergibt. In der periodischen Sicht bzw. in der normativen Perspektive können 

sich Veränderungen im Zinsüberschuss, im Bewertungsergebnis Wertpapiere sowie einer Bil-

dung bzw. Veränderung einer Drohverlustrückstellung im Rahmen der verlustfreien Bewertung 

des Bankbuchs gemäß IDW RS BFA 3 n. F. ergeben. Schwankungen im Zinskonditionsbeitrag sind 

in die Betrachtung des Zinsänderungsrisikos in der normativen Perspektive integriert. Bestand-

teile des Zinsänderungsrisikos sind das Fristentransformations- und das Basisrisiko.  

 

Das Fristentransformationsrisiko entsteht aus der Fristentransformation der Geschäfte und der 

Veränderung der Zinskurve. Bei der Veränderung kann es sich z. B. um eine parallele Verschie-

bung oder eine Drehung handeln, d. h. die Kurve wird flacher oder steiler. Die Veränderung kann 

sich auf die gesamte Kurve auswirken oder auf Teile davon.  

 

Das Basisrisiko entsteht, wenn sich die Zinssätze an den identischen (oder annähernd gleichen) 

Stützstellen unterschiedlicher Zinskurven unterschiedlich entwickeln. 

 

In einer periodischen Sicht bzw. in der normativen Perspektive können sich Veränderungen im 

Zinsüberschuss, im Bewertungsergebnis Wertpapiere sowie einer Bildung bzw. Veränderung ei-

ner Drohverlustrückstellung im Rahmen der verlustfreien Bewertung des Bankbuchs gemäß IDW 

RS BFA 3 n. F. ergeben. Schwankungen im Zinskonditionsbeitrag sind in die Betrachtung des 

Zinsänderungsrisikos in der normativen Perspektive integriert. 
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Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

 

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiedener 

Zinsszenarien mittels der IT-Anwendung „MPR“ und „GBS“, Betrachtung des laufenden Ge-

schäftsjahres und der vier Folgejahre bei der Bestimmung der Auswirkungen auf das han-

delsrechtliche Ergebnis 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-

Ansatzes (Delta-Gamma-Ansatz) mittels der IT-Anwendung „MPR“ 

- Ermittlung der wertorientierten Perspektive (SOT EVE, Supervisory Outlier Test Economic 

Value of Equity) und ertragsorientierten Perspektive (SOT NII, Supervisory Outlier Test Net 

Interest In-come) 

- Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip. 

 

Zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken wurden neben bilanzwirksamen Instrumenten in 

Form langfristiger Refinanzierungen auch derivative Finanzinstrumente in Form von Zinsswaps 

eingesetzt (vgl. Angaben im Anhang zum Jahresabschluss).  

 

Die Sparkasse berechnet in der wertorientierten Perspektive die aufsichtlichen sechs IRRBB-

Szenarien (Interest Rate Risk in the Banking Book). Die Barwertveränderungen zum 31. Dezem-

ber 2025 bewegen sich gemäß dem Meldebogen J01.00 CTOTL zwischen -69,8 Mio. EUR bzw.  

-16,1 % des Kernkapitals (+200 Basispunkte) und +40,5 Mio. EUR bzw. 9,3 % des Kernkapitals 

(-200 Basispunkte).  

 

In der ertragsorientierten Perspektive, in der der Nettozinsertrag aus den beiden Zins-

schockszenarien von + bzw. -200 Basispunkte mit einem Basisszenario gleichbleibender Zinsen 

verglichen wird, ergeben sich zum 31. Dezember 2025 Auswirkungen in Höhe von -9,2 Mio. EUR 

bzw. -2,1 % des Kernkapitals (-200 Basispunkte) und 9,7 Mio. EUR bzw. 2,2 % des Kernkapitals 

(+200 Basispunkte). 

 

Spreadrisiko 

 

Das Spreadrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder außerbi-

lanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung von Spreads (Marktkreditspread, Marktli-

quiditätsspread) bei gleichbleibendem Rating ergibt. Dabei wird unter einem Spread die 

Differenz zwischen einer risikobehafteten zu einer risikolosen Zinskurve verstanden. Der Spread 

ist unabhängig von der zu Grunde liegenden Zinskurve zu sehen, d. h. ein Spread in einer ande-

ren Währung wird analog einem Spread in Euro behandelt. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

 

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis von Spread-

klassen und verschiedener Szenarien für Spreadveränderungen mittels der IT-Anwendung 

„GBS“ 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-

Ansatzes (Delta-Gamma-Ansatz) mittels der IT-Anwendung „MPR“ 

- Normative und ökonomische Sensitivitätsanalysen zu Spreadveränderungen mittels der 

IT-Anwendungen „MPR“, „RKR“ und „GBS“ 

- Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip. 
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Aktienrisiko  

 

Das Aktienrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder außerbi-

lanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung von Aktienkursen ergibt. Neben dem 

Marktpreisrisiko beinhalten Aktien auch eine Adressenrisikokomponente. 

 

In der normativen Perspektive umfasst das Aktienrisiko darüber hinaus das Risiko, dass Dividen-

denerträge nicht in der erwarteten Höhe erzielt werden können. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

 

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiedener 

Szenarien mittels der IT-Anwendungen „SCD“ in Verbindung mit „GBS“ 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-

Ansatzes mittels der IT-Anwendung „MPR“ 

- Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip. 

 

Aktien und Aktienindexanleihen werden ausschließlich in dem Spezialfonds HI-WESPA-Master-

Fonds gehalten. Der Spezialfonds wird unter anderem durch festgelegte Vermögensuntergren-

zen gesteuert, die sich aus dem zur Verfügung gestellten Risikokapital ableiten.  

 

Beteiligungsrisiko  

 

Das Beteiligungsrisiko umfasst die Gefahr eines Verlustes durch eine negative Wertänderung 

einer Beteiligung.  

 

Je nach Beteiligungsart unterscheidet man nach dem Risiko aus Verbund-, Zweck- und Regio-

nalbeteiligungen sowie Finanzbeteiligungen. Das Risiko der Private-Equity Investments des De-

pot A bildet die unter Bilanzposten Aktiva 6 auszuweisenden Titel (im Wesentlichen 

Zielfondsbestände innerhalb des Spezialfonds HI-WESPA-MasterFonds) mit einem Beteili-

gungscharakter ab.  

 

Die Steuerung des Beteiligungsrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie.  

 

Der Risikomanagementprozess für die Verbund-, Zweck- und Regionalbeteiligungen sowie Fi-

nanzbeteiligungen umfasst folgende wesentliche Elemente: 

 

- Rückgriff auf das Beteiligungscontrolling des Sparkassenverbands Niedersachsen für die 

Verbundbeteiligungen 

- In der normativen Perspektive wird die GuV-Auswirkung auf Basis einer Szenarioanalyse 

berücksichtigt 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis einer Szenarioanalyse 

- Regelmäßige Auswertung und Beurteilung der Jahresabschlüsse der Beteiligungsunter-

nehmen. 
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Das Risiko von Private Equity Investments (mit Beteiligungscharakter) umfasst die Gefahr eines 

Verlustes der Beteiligung. Dieser Verlust setzt sich zusammen aus den Wertänderungen einer 

Beteiligung an sich und den Risiken aus Zeichnungszusagen. 

 

Der Risikomanagementprozess für die Private-Equity Investments des Depot A umfasst fol-

gende wesentliche Elemente: 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis einer Szenarioanalyse 

(vereinfachter Ansatz auf Basis von Indexzeitreihen)  

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiede-

ner Szenarien mittels der IT-Anwendungen „GBS“. 

 

Wertansätze für Beteiligungsinstrumente zum 31. Dezember 2025: 

 

Gruppen von Beteiligungsinstrumenten 
Buchwert in 

TEUR 

Verbundbeteiligungen 17.172,9 

Zweckbeteiligungen 415,1 

Regionalbeteiligungen 25.173,2 

Finanzbeteiligungen 5,0 

Private-Equity Investments des Depot A 32.521,2 

 

Neben der Begrenzung von Beteiligungsrisiken im Rahmen eines Limitsystems wird unter ande-

rem zur Vermeidung von Konzentrationsrisiken sowie unter Bonitätsaspekten der Umfang des 

Beteiligungsgeschäftes durch eine eigenständige Risikoteilstrategie beschränkt. Es sind eine 

Obergrenze für jede Verbund-, Regional- und Zweckbeteiligung sowie eine bonitätsabhängige 

Obergrenze für Finanzbeteiligungen im Einzelfall festgelegt. Die Beteiligungsrisiken aus Private-

Equity Investments werden darüber hinaus auf Basis der Eigenanlagenstrategie gesteuert.  

 

Liquiditätsrisiko 

 

Das Liquiditätsrisiko setzt sich aus dem Zahlungsunfähigkeits- und dem Refinanzierungskosten-

risiko zusammen. Das Liquiditätsrisiko umfasst in beiden Bestandteilen auch das Marktliquidi-

tätsrisiko. Dieses ist das Risiko, dass aufgrund von Marktstörungen oder unzulänglicher 

Markttiefe Finanztitel an den Finanzmärkten nicht zu einem bestimmten Zeitpunkt und/oder 

nicht zu fairen Preisen gehandelt werden können.  

 

Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko stellt die Gefahr dar, Zahlungsverpflichtungen nicht in voller 

Höhe oder nicht fristgerecht nachzukommen. 

 

Das Refinanzierungskostenrisiko bildet die Gefahr ab, dass die Refinanzierungskosten über der 

in der Planung angesetzten Höhe liegen. Dies kann auf der Schwankung des institutseigenen 

Spreads (in der normativen Perspektive) sowie aus der unerwarteten Veränderung der Refinan-

zierungsstruktur beruhen.  

 

Das Refinanzierungskostenrisiko in der ökonomischen Perspektive basiert auf dem Liquiditäts-

barwert. In der normativen Perspektive wird die GuV-Auswirkung des Refinanzierungskostenri-

sikos in Form höherer Zinsaufwendungen abgebildet. Aufgrund des Einflusses von 

Bilanzbeständen und der Zinsentwicklung wird das Refinanzierungskostenrisiko zusammen mit 

dem Zinsänderungsrisiko betrachtet. 
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Die Steuerung des Liquiditätsrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

 

- Regelmäßige Ermittlung und Überwachung der Liquiditätsdeckungsquote (Liquidity 

Coverage Ratio, LCR)  

- Regelmäßige Ermittlung, Überwachung und Beurteilung der erwarteten künftigen Ent-

wicklung der strukturellen Liquiditätsquote (Net Stable Funding Ratio, NSFR) 

- Regelmäßige Ermittlung der Survival Period und Festlegung einer Risikotoleranz mittels 

der IT-Anwendung „SVP-Rechner“ 

- Diversifikation der Vermögens- und Kapitalstruktur 

- Regelmäßige Erstellung von Liquiditätsübersichten auf Basis einer hausinternen Liquidi-

tätsplanung, in der die erwarteten Mittelzuflüsse den erwarteten Mittelabflüssen gegen-

übergestellt werden 

- Tägliche Disposition der laufenden Konten 

- Liquiditätsverbund mit Verbundpartnern der Sparkassenorganisation 

- Definition eines sich abzeichnenden Liquiditätsengpasses sowie eines Notfallplans 

- Erstellung einer Refinanzierungsplanung 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-

Ansatzes (Delta-Normal-Ansatz) mittels der IT-Anwendung „RKR“ 

- Regelmäßige Überwachung der Fundingkonzentration zur Ermittlung und Begrenzung 

des Anteils einzelner Kontrahenten an der Gesamtrefinanzierung. 

 

Unplanmäßige Entwicklungen, wie z. B. vorzeitige Kündigungen sowie Zahlungsunfähigkeit von 

Geschäftspartnern, werden dadurch berücksichtigt, dass im Rahmen der Risiko- und Stresssze-

narien sowohl ein Abfluss von Kundeneinlagen als auch eine erhöhte Inanspruchnahme offener 

Kreditlinien simuliert wird. Unter den genannten Annahmen beträgt die Survival Period der Spar-

kasse zum 31. Dezember 2025 im ungünstigsten Fall sechs Monate. 

 

Konzentrationen bestehen beim Liquiditätsrisiko in folgenden Bereichen:  

 

- Hoher Anteil eines Mittelgebers (Kreditliniengebers) an der Gesamtheit potenzieller Kre-

ditmittelgeber. 

 

Um diese Konzentration zu begrenzen, sind in den Organisationsrichtlinien Frühwarn- und 

Notfallindikatoren sowie Schwellenwerte verankert, um einen sich abzeichnenden Handlungs-

bedarf rechtzeitig zu signalisieren. 

 

Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im Geschäftsjahr jederzeit gegeben. 

 

Operationelles Risiko 

 

Das operationelle Risiko beinhaltet die Gefahr eines Verlustes durch Schäden, die infolge der 

Unangemessenheit oder des Versagens von internen Verfahren, Mitarbeitern, der internen Inf-

rastruktur oder in Folge externer Einflüsse eintreten.  

 

Die Steuerung der operationellen Risiken erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie.  
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Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

 

- Jährliche Schätzung von operationellen Risiken auf Basis der szenariobezogenen Schät-

zung von risikorelevanten Verlustpotenzialen aus der IT-Anwendung „OpRisk-Szenarien" 

- Systematische Sammlung und Analyse eingetretener Schadensfälle in einer Schadensfall-

datenbank 

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Abbildung im Plan- und adversen Sze-

nario 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis IT-Anwendung „OpRisk-

Schätzverfahren“. Hierbei stellt die SR Risikoparameter bereit, die aus eingetretenen 

Schäden von Sparkassen abgeleitet wurden 

- Erstellung von Notfallplänen, insbesondere im Bereich der IT. 

 

Konzentrationen bestehen bei den operationellen Risiken in folgenden Bereichen: Aufgrund der 

ausschließlichen Nutzung von IT-Anwendungen des Sparkassenverbunds bzw. der S-Rating und 

Risikosysteme GmbH bestehen hohe Abhängigkeiten im Falle eines Ausfalls der IT. Die Konzen-

trationsrisiken werden akzeptiert. 

 

Gesamtbeurteilung der Risikolage 

 

Unser Haus verfügt über ein dem Umfang der Geschäftstätigkeit entsprechendes System zur 

Steuerung, Überwachung und Kontrolle der vorhandenen Risiken gemäß § 25a KWG. Mit den ein-

gerichteten Risikosteuerungs- und -controllingprozessen können die wesentlichen Risiken früh-

zeitig identifiziert und gesteuert sowie relevante Informationen an die zuständigen 

Entscheidungsträger weitergeleitet werden. 

 

2025 bewegten sich die Risiken innerhalb der vom Vorstand vorgegebenen Limite. Limitanpas-

sungen ergaben sich im ersten Quartal bei den Marktpreisrisiken. In diesem Zusammenhang 

wurden Bestandteile der Limitreserve (freier Risikopuffer) in Höhe von 15,0 Mio. EUR auf das Ri-

sikolimit für Marktpreisrisiken allokiert. Im vierten Quartal erfolgte für den Stichtag 31.12.2025 

eine Neuallokation der Risikolimite. Vor dem Hintergrund der Unwesentlichkeit von Immobilien- 

und Währungsrisiken erfolgte eine Limitreduzierung in Höhe von 20,0 Mio. EUR bei den Markt-

preisrisiken zu Gunsten der Beteiligungsrisiken (Limiterhöhung in Höhe von 20,0 Mio. EUR) auf-

grund der veränderten Risikozuordnung von Private-Equity Investments des Depot A. Das 

Risikotragfähigkeitslimit (ökonomische Perspektive) war am Bilanzstichtag mit 69,2 % ausgelas-

tet. Die Mindestanforderungen an die Einhaltung aufsichtlicher Kenngrößen der normativen Per-

spektive der Risikotragfähigkeit wurden sowohl im Planszenario als auch unter der 

Berücksichtigung adverser Entwicklungen vollständig erfüllt. Demnach war und ist die Risiko-

tragfähigkeit derzeit gegeben. Die durchgeführten Stresstests zeigen, dass auch außergewöhn-

liche Ereignisse durch das vorhandene Risikodeckungspotenzial abgedeckt werden können.  

 

Bestandsgefährdende oder entwicklungsbeeinträchtigende Risiken sind unverändert nicht er-

kennbar. Risiken der künftigen Entwicklung bestehen hinsichtlich der hohen Unsicherheit über 

die weitere konjunkturelle Entwicklung, der damit verbundenen Ertragslage, höheren regulato-

rischen Anforderungen und in starken Zinsanstiegen. 

 

Derzeit beurteilen wir unsere Risikolage als weiterhin ausgewogen. 

 

Allerdings können sich aus dem Nahost-Konflikt Auswirkungen auf die Risikolage ergeben.  
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Chancen- und Prognosebericht  

 

Chancenbericht 

 

Chancen sehen wir vor allem in einer besser als erwartet laufenden Konjunktur sowie einer ge-

änderten geopolitischen Lage, die u. a. die Bautätigkeit stärker als prognostiziert ankurbeln 

könnten.  

 

Darüber hinaus sehen wir Chancen auch in der Neuausrichtung unserer Vertriebsstruktur. Posi-

tive Impulse für unser Wachstum und die Ergebnisbeiträge erwarten wir dabei insbesondere aus 

der Etablierung der Leuchtturmfilialen für das beratungsintensive Geschäft.  

 

Neben der Filialpräsenz in der Fläche und der flächendeckend angebotenen SB-Technik sehen 

wir Chancen durch den Ausbau des Multikanalbanking, der Internetbanking-Angebote sowie wei-

tere digitale Vertriebskanäle. Chancen erwarten wir zudem aus unseren Investitionen in zu-

kunftsweisende Informationstechnologien. 

 

Das Thema Nachhaltigkeit hat eine immer größere Bedeutung, z. B. bei der Geldanlage und in 

der Finanzierung, wo wir entsprechende Chancen für uns sehen, aktive Beiträge zu leisten. 

 

Darüber hinaus arbeiten wir laufend daran unsere Prozesse zu optimieren. 

 

Prognosebericht 

 

Rahmenbedingungen 

 

Die fiskalischen Impulse dürften im Jahresverlauf 2026 eine zunehmende Wachstumsdynamik in 

der deutschen Wirtschaft entfalten. Auch für die stark industriell geprägte Wirtschaftsstruktur in 

Niedersachsen bedeutet dies zusätzliche Chancen und eine verbesserte Planungssicherheit für 

Unternehmen. Auch die Geldpolitik im Euroraum wirkt für die Realwirtschaft dank ihrer neutralen 

Ausrichtung in diesem Jahr – im Gegensatz zu den Vorjahren – nicht mehr bremsend. Gleichwohl 

bleibt das Umfeld im Lichte von geopolitischen Risiken und Handelskonflikten herausfordernd. 

 

Insgesamt ist für 2026 eine moderate Erholung wahrscheinlich, getragen von   Investitionspro-

grammen und einer wieder anziehenden Binnenkonjunktur. Mit Blick auf 2026 hängt vieles da-

von ab, wie schnell und effizient die Projekte aus dem Sondervermögen in die Umsetzung 

kommen können. Entscheidend wird sein, dass der Funke von der Ausweitung der öffentlichen 

Investitionen möglichst zügig und umfassend auch auf die private Investitionstätigkeit über-

springt. 

 

Zusammenfassend rechnen wir für die deutsche Wirtschaft insgesamt für das Jahr 2026 mit ei-

nem realen BIP-Wachstum von 1,1 %. Für Niedersachsen erwarten wir angesichts der vorstehen-

den Ausführungen ein Wachstum der realen Wirtschaftsleistung von 1,0 %.  

 

Die Erwartungshaltung der Unternehmen bleibt per Saldo weiterhin negativ. Zwar rechnen 12 % 

der Betriebe (zuvor: 10 %) mit einer eher besseren Geschäftsentwicklung in den kommenden 12 

Monaten, allerdings nimmt auch die Anzahl der Pessimisten zu:  31 % (zuvor: 27 %) rechnen mit 

einer eher ungünstigen Entwicklung. Erfreulich ist dagegen, dass wieder mehr Unternehmen in 

Produktinnovationen und Kapazitätsausweitungen investieren wollen. 
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Am Wirtschaftsstandort Bremerhaven blicken die Unternehmen ebenso wenig zuversichtlich auf 

die Entwicklungen der kommenden Monate. Die Geschäftserwartungen zeigen sich erneut ver-

schlechtert gegenüber dem Vorquartal und notieren per Saldo sehr deutlich im negativen Be-

reich (-33 %; zuvor: -25 %). Wenngleich die Zurückhaltung bei den Investitionsplanungen der 

Unternehmen etwas geringer ausfällt als zuletzt, wird insgesamt jedoch eher mit einer abneh-

menden Gesamtbeschäftigung gerechnet. 

 

Die nachfolgenden Einschätzungen haben Prognosecharakter. Sie stellen unsere Einschätzun-

gen der wahrscheinlichsten künftigen Entwicklung auf Basis der uns zum Zeitpunkt der Erstel-

lung des Lageberichts zur Verfügung stehenden Informationen dar. Da Prognosen mit 

Unsicherheit behaftet sind bzw. sich durch die Veränderungen der zugrundeliegenden Annah-

men als unzutreffend erweisen können, ist es möglich, dass die tatsächlichen künftigen Ergeb-

nisse gegebenenfalls deutlich von den zum Zeitpunkt der Erstellung des Lageberichts 

getroffenen Erwartungen über die voraussichtlichen Entwicklungen abweichen. 

 

Der Prognosezeitraum umfasst das auf den Bilanzstichtag folgende Geschäftsjahr. 

 

Als Risiken im Sinne des Prognoseberichts werden künftige Entwicklungen oder Ereignisse ge-

sehen, die zu einer für die Sparkasse negativen Prognose- bzw. Zielabweichung führen können. 

 

Die Auswirkungen geopolitischer Konflikte, des Ukraine-Kriegs und der Handelskonflikte haben 

wir im Einklang mit unserem internen Reporting bei der Ermittlung der Prognosen für das Ge-

schäftsjahr 2026 berücksichtigt. Die Folgen aus der derzeitigen Situation in Nahost dürften sich 

voraussichtlich ebenfalls dämpfend auswirken und lassen sich gegenwärtig noch nicht ab-

schließend beurteilen. 

 

Vor diesem Hintergrund sind Abweichungen in unserer Geschäftsplanung, insbesondere bei 

den geplanten Kreditausfällen und den Bewertungsergebnissen im Bereich der Eigenanlagen, 

nicht auszuschließen. 

 

Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren 

Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren 2025 
Plan  

2026 

Wachstum DS-Kundenkreditvolumen in % zum Vorjahr 1,7 1,4 

Wachstum Kundengeschäftsvolumen in % zum Vorjahr 3,5 1,1 

Gesamtkapitalquote nach CRR in % 15,4 16,0 

Betriebsergebnis vor Bewertung in Mio. EUR 57,1 50,6 

Verfügbares Ergebnis für Eigenkapitalstärkung in Mio. EUR 29,9 23,5 
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Geschäftsentwicklung 

 

Abgeleitet aus der Bestandsentwicklung des Jahres 2025 und der Wettbewerbssituation rechnen 

wir mit einem moderaten Bestandswachstum für unser durchschnittliches Kundenkreditvolu-

men. 

 

Im Einlagengeschäft setzt sich der über Konditionen geführte Wettbewerb fort. Vor dem Hinter-

grund der erwarteten konjunkturellen Entwicklung erwarten wir für 2026 einen leichten Rück-

gang des durchschnittlichen Einlagenvolumens von Kunden.  

 

Der Rückgang im bilanzwirksamen Kundengeschäft auf der Passivseite wird durch das bilanz-

neutrale Vermittlungsgeschäft von Wertpapieren und Konsumentenkrediten überkompensiert. 

Da zusätzlich von einem moderaten Wachstum im Kundenkreditgeschäft ausgegangen wird, er-

warten wir für das laufende Jahr ein leichtes Wachstum des Kundengeschäftsvolumens. 

 

Bei der Bilanzsumme gehen wir aufgrund der vorgenannten Entwicklungen im Kreditgeschäft für 

2026 von einem insgesamt leichten Anstieg aus.  

 

Im Dienstleistungsgeschäft rechnen wir für 2026 mit einem insgesamt leicht sinkenden Ergeb-

nis, da sowohl bei der Immobilienvermittlung als auch im Wertpapier- und Versicherungsge-

schäft deutlich sinkende Erträge geplant werden. Eine Teilkompensation erwarten wir durch eine 

deutliche Steigerung der Erträge im Bereich der Vermittlung von Konsumentenkrediten und Bau-

sparverträgen. 

 

Finanzlage 

 

Aufgrund unserer vorausschauenden Finanzplanung gehen wir davon aus, dass auch im Progno-

sezeitraum die Zahlungsfähigkeit gewährleistet ist und die bankaufsichtlichen Anforderungen 

eingehalten werden können.  

 

Für 2026 sind Investitionen in Höhe von insgesamt 4,6 Mio. EUR geplant. Die Investitionsbud-

gets sind geprägt durch Ersatzbeschaffungen von SB-Geräten und dem Umbau an den Standor-

ten Hauptstelle und Hemmoor.  

 

Ertrags- und Vermögenslage 

 

Auf Basis von Betriebsvergleichszahlen rechnen wir aufgrund der Entwicklung der Zinsstruktur-

kurve in Verbindung mit dem gesunkenen Zinsniveau mit einen um 1,4 Mio. EUR sinkenden 

Zinsüberschuss. 

 

Beim Provisionsüberschuss gehen wir für das laufende Jahr von einem Minderertrag von gut            

1,9 Mio. EUR aus, was insbesondere auf geringere Erträge aus den Vermittlungen von Immobi-

lien, Versicherungen und Wertpapieren zurückzuführen ist.  

 

Trotz unseres Kostenmanagements wird der Verwaltungsaufwand zwischen 3,5 % und 4,5 % 

steigen. 
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Die Personalkosten sollen durch ein stringentes Personalmanagement in Grenzen gehalten wer-

den. Wir gehen aber dennoch von einer Erhöhung von 3,9 % bis 4,7 % aus. Für 2026 sind Tarif-

steigerungen von 2,8% ab Mai in die Prognose eingeflossen. Darüber hinaus wirken sich die 

Neueinstellungen und Höhergruppierung aus 2025 in 2026 erstmalig in vollem Umfang aus, so 

dass die Personalaufwandssteigerung insgesamt oberhalb der Tariferhöhung liegt. 

 

Bei den anderen Verwaltungsaufwendungen rechnen wir in 2026 mit einer Kostensteigerung 

von 3,0 % bis 4,0 %. Getrieben ist diese Steigerung durch diverse Faktoren, u.a. erhöhte Ab-

schreibungen, Sponsoring, Pflichtbeiträge und IT-Aufwand. 

 

Insgesamt ergibt sich unter Berücksichtigung der vorgestellten Annahmen für das Jahr 2026 

ein sinkendes Betriebsergebnis vor Bewertung von 50,6 Mio. EUR bzw. 1,13 % der jahresdurch-

schnittlichen Bilanzsumme von ca. 4,5 Mrd. EUR. 

 

Das Bewertungsergebnis im Kreditgeschäft ist aufgrund der konjunkturellen Entwicklung nur 

mit großen Unsicherheiten zu prognostizieren. Bei der Risikovorsorge für das Kreditgeschäft 

erwarten wir trotz einer weiterhin verstärkt risikoorientierten Kreditgeschäftspolitik ein Bewer-

tungsergebnis von bis zu -7,0 Mio. EUR. Im Wertpapiergeschäft rechnen wir mit einem, im Ver-

gleich zum Vorjahr, schlechteren Bewertungsergebnis in Höhe von +0,1 Mio. EUR. Das sonstige 

Bewertungsergebnis wird im laufenden Jahr voraussichtlich von untergeordneter Bedeutung 

sein. 

 

Beim verfügbaren Ergebnis zur Eigenkapitalstärkung erwarten wir im laufenden Jahr einen 

Rückgang auf 23,5 Mio. EUR. 

 

Für 2026 erwarten wir eine Eigenkapitalrentabilität von 8,0 % und eine CIR von 61,9 %.  

 

Die prognostizierte Entwicklung der Ertragslage ermöglicht eine weitere Stärkung der Eigen-

mittel. Der vorgeschriebene Mindestwert nach der CRR (8 %) zuzüglich des SREP-Zuschlags 

(0,5 %) und kombinierter Kapitalpufferanforderungen gemäß § 10i KWG beläuft sich in 2026 

weiterhin auf 11,8 %. Mit einem geplanten Wert in 2026 von 16,0 % wird dieser Wert deutlich 

überschritten. 

 

Die intern festgelegte Verschuldungsquote (Verhältnis des Kernkapitals zur Summe der bilan-

ziellen und außerbilanziellen Positionen) soll über der aufsichtlichen Mindestanforderung von 

3,0 % liegen und wird zum 31. Dezember 2026 mit 10,1 % prognostiziert. 

 

Insbesondere bei einer konjunkturellen Abschwächung könnten sich gleichwohl weitere Belas-

tungen für die künftige Ergebnis- und Kapitalentwicklung ergeben. Des Weiteren können sich 

aufgrund regulatorischer Verschärfungen für die Finanzwirtschaft (Vereinheitlichung der Einla-

gensicherung, Meldewesen usw.) weitere Belastungen ergeben, die sich auf die Ergebnis- und 

Kapitalentwicklung der Sparkasse negativ auswirken können. 

 

Gesamtaussage 

 

Die Prognose für das Geschäftsjahr 2026 lässt insgesamt erkennen, dass das hinsichtlich Wett-

bewerbssituation und Zinslage schwieriger werdende Umfeld auch an der Sparkasse nicht spur-

los vorübergeht.  
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Bei der prognostizierten Entwicklung der Ertragslage sollte dennoch eine weitere Stärkung der 

Eigenmittel gesichert sein.  

 

Unsere Perspektiven für das Geschäftsjahr 2026 beurteilen wir in Bezug auf die aufgezeigten 

Rahmenbedingungen und unserer bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren zusam-

mengefasst als angemessen. 

 

Aufgrund unserer vorausschauenden Finanzplanung gehen wir daher davon aus, dass auch im 

Prognosezeitraum die Risikotragfähigkeit und die Einhaltung aller bankaufsichtsrechtlichen 

Kennziffern durchgängig gewährleistet sind. 

 

Die Auswirkungen aus geopolitischen Konflikten können die Chancen und Risiken der künftigen 

Entwicklung hinsichtlich des Eintreffens der für die bedeutsamsten Leistungsindikatoren ge-

troffenen Prognosen, ggf. über das bereits in unserem internen Reporting enthaltene Ausmaß 

hinaus, negativ beeinflussen. Ebenso lassen sich die Auswirkungen aus der derzeitigen Situa-

tion in Nahost gegenwärtig noch nicht abschließend beurteilen und können zu einer abweichen-

den Einschätzung führen. Die Prognosen berücksichtigen mögliche Veränderungen daher noch 

nicht vollumfänglich. 
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Jahresabschluss 
zum 31. Dezember 2025

der Weser-Elbe Sparkasse

Sitz: Bremerhaven, 
eingetragen beim Amtsgericht Bremen,  
Handelsregister-Nr. HRA 4079
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Aktivseite Jahresbilanz zum 31. Dezember 2025
31.12.2024

EUR EUR EUR TEUR
11.. BBaarrrreesseerrvvee

a) Kassenbestand 37.673.596,85 43.876
b) Guthaben bei der Deutschen Bundesbank 31.978.974,73 30.372

69.652.571,58 74.248
22.. SScchhuullddttiitteell  ööffffeennttlliicchheerr  SStteelllleenn  uunndd  WWeecchhsseell,,  ddiiee  zzuurr  RReeffiinnaannzziieerruunngg

bbeeii  ddeerr  DDeeuuttsscchheenn  BBuunnddeessbbaannkk  zzuuggeellaasssseenn  ssiinndd
a) Schatzwechsel und unverzinsliche  Schatzanweisungen

sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen 0,00 0
b) Wechsel 0,00 0

0,00 0
33.. FFoorrddeerruunnggeenn  aann  KKrreeddiittiinnssttiittuuttee

a) Hypothekendarlehen 0,00 0
b) Kommunalkredite 49.444.775,75 12.143
c) andere Forderungen 504.096.365,50 525.536

553.541.141,25 537.679
darunter:
täglich fällig 546.198.570,52 EUR ( 528.808 )
gegen Beleihung von Wertpapieren 0,00 EUR ( 0 )

44.. FFoorrddeerruunnggeenn  aann  KKuunnddeenn
a) Hypothekendarlehen 1.407.367.518,33 1.377.543
b) Kommunalkredite 93.242.303,89 128.274
c) andere Forderungen 1.986.752.361,04 1.901.501

3.487.362.183,26 3.407.318
darunter:
gegen Beleihung von Wertpapieren 2.009.629,04 EUR ( 1.785 )

55.. SScchhuullddvveerrsscchhrreeiibbuunnggeenn  uunndd  aannddeerree
ffeessttvveerrzziinnsslliicchhee  WWeerrttppaappiieerree
a) Geldmarktpapiere

aa) von öffentlichen Emittenten 0,00 0
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 EUR ( 0 )

ab) von anderen Emittenten 0,00 0
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 EUR ( 0 )

0,00 0
b) Anleihen und Schuldverschreibungen

ba) von öffentlichen Emittenten 86.843.139,83 16.734
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 86.843.139,83 EUR ( 16.734 )

bb) von anderen Emittenten 0,00 0
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 EUR ( 0 )

86.843.139,83 16.734
c) eigene Schuldverschreibungen 0,00 0

Nennbetrag 0,00 EUR ( 0 )
86.843.139,83 16.734

66.. AAkkttiieenn  uunndd  aannddeerree  nniicchhtt  ffeessttvveerrzziinnsslliicchhee  WWeerrttppaappiieerree 221.327.306,48 223.657
66aa..  HHaannddeellssbbeessttaanndd 0,00 0
77.. BBeetteeiilliigguunnggeenn 32.083.094,42 27.845

darunter:
an Kreditinstituten 95.122,58 EUR ( 95 )
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 795.511,58 EUR ( 796 )
an Wertpapierinstituten 0,00 EUR ( 0 )

88.. AAnntteeiillee  aann  vveerrbbuunnddeenneenn  UUnntteerrnneehhmmeenn 10.683.205,98 10.683
darunter:
an Kreditinstituten 0,00 EUR ( 0 )
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 EUR ( 0 )
an Wertpapierinstituten 0,00 EUR ( 0 )

99.. TTrreeuuhhaannddvveerrmmööggeenn 5.998.986,98 6.988
darunter:
Treuhandkredite 5.998.986,98 EUR ( 6.988 )

1100.. AAuussgglleeiicchhssffoorrddeerruunnggeenn  ggeeggeenn  ddiiee  ööffffeennttlliicchhee  HHaanndd  eeiinnsscchhlliieeßßlliicchh
SScchhuullddvveerrsscchhrreeiibbuunnggeenn  aauuss  ddeerreenn  UUmmttaauusscchh 0,00 0

1111.. IImmmmaatteerriieellllee  AAnnllaaggeewweerrttee
a) Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte

und ähnliche Rechte und Werte 0,00 0
b) entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 57.767,00 43

c) Geschäfts- oder Firmenwert 0,00 0
d) geleistete Anzahlungen 0,00 0

57.767,00 43
1122.. SSaacchhaannllaaggeenn 13.185.640,33 13.583
1133.. SSoonnssttiiggee  VVeerrmmööggeennssggeeggeennssttäännddee 5.471.172,62 5.044
1144.. RReecchhnnuunnggssaabbggrreennzzuunnggssppoosstteenn

a) aus dem Emissions- und Darlehensgeschäft 6.831,34 8
b) andere 434.253,86 348

441.085,20 355

Summe der Aktiva 4.486.647.294,93 4.324.177
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Passivseite
31.12.2024

EUR EUR EUR TEUR
11.. VVeerrbbiinnddlliicchhkkeeiitteenn  ggeeggeennüübbeerr  KKrreeddiittiinnssttiittuutteenn

a) begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 121.680.370,45 97.186
b) begebene öffentliche Namenspfandbriefe 0,00 0
c) andere Verbindlichkeiten 513.760.953,08 504.642

635.441.323,53 601.829
darunter:
täglich fällig 185.955,38 EUR ( 168 )
zur Sicherstellung aufgenommener Darlehen 
an den Darlehensgeber ausgehändigte
Hypotheken-Namenspfandbriefe 0,00 EUR ( 0 )
und öffentliche Namenspfandbriefe 0,00 EUR ( 0 )

22.. VVeerrbbiinnddlliicchhkkeeiitteenn  ggeeggeennüübbeerr  KKuunnddeenn
a) begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 36.811.328,35 48.324
b) begebene öffentliche Namenspfandbriefe 0,00 0
c) Spareinlagen

ca) mit vereinbarter Kündigungsfrist von drei Monaten 604.129.036,53 640.729
cb) mit vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als drei Monaten 3.223.117,98 3.283

607.352.154,51 644.012
d) andere Verbindlichkeiten 2.659.297.007,01 2.507.756

3.303.460.489,87 3.200.091
darunter:
täglich fällig 2.338.414.591,58 EUR ( 2.176.199 )
zur Sicherstellung aufgenommener Darlehen 
an den Darlehensgeber ausgehändigte
Hypotheken-Namenspfandbriefe 0,00 EUR ( 0 )
und öffentliche Namenspfandbriefe 0,00 EUR ( 0 )

33.. VVeerrbbrriieeffttee  VVeerrbbiinnddlliicchhkkeeiitteenn
a) begebene Schuldverschreibungen 0,00 0

aa) Hypothekenpfandbriefe 0,00 0
ab) öffentliche Pfandbriefe 0,00 0
ac) sonstige Schuldverschreibungen 0,00 0

b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0
darunter:
Geldmarktpapiere 0,00 EUR ( 0 )

0,00 0
33aa..  HHaannddeellssbbeessttaanndd 0,00 0
44.. TTrreeuuhhaannddvveerrbbiinnddlliicchhkkeeiitteenn 5.998.986,98 6.988

darunter:
Treuhandkredite 5.998.986,98 EUR ( 6.988 )

55.. SSoonnssttiiggee  VVeerrbbiinnddlliicchhkkeeiitteenn 3.840.518,38 4.028
66.. RReecchhnnuunnggssaabbggrreennzzuunnggssppoosstteenn 1.579.731,77 1.777

a) aus dem Emissions- und Darlehensgeschäft 14.775,52 17
b) andere 1.564.956,25 1.760

77.. RRüücckksstteelllluunnggeenn
a) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 28.840.309,00 30.653
b) Steuerrückstellungen 6.278.749,71 8.881
c) andere Rückstellungen 25.028.188,51 23.622

60.147.247,22 63.156
88.. ((wweeggggeeffaalllleenn))
99.. NNaacchhrraannggiiggee  VVeerrbbiinnddlliicchhkkeeiitteenn 10.456.201,43 10.456

1100.. GGeennuussssrreecchhttsskkaappiittaall 0,00 0
darunter:
vor Ablauf von zwei Jahren fällig 0,00 EUR ( 0 )

1111.. FFoonnddss  ffüürr  aallllggeemmeeiinnee  BBaannkkrriissiikkeenn 178.609.000,00 150.609
darunter:
Sonderposten nach § 340e Abs. 4 HGB 9.000,00 EUR ( 9 )

1122.. EEiiggeennkkaappiittaall
a) gezeichnetes Kapital 0,00 0
b) Kapitalrücklage 0,00 0
c) Gewinnrücklagen

ca) Sicherheitsrücklage 285.242.601,18 283.591
285.242.601,18 283.591

d) Bilanzgewinn 1.871.194,57 1.652
287.113.795,75 285.243

Summe der Passiva 4.486.647.294,93 4.324.177

11.. EEvveennttuuaallvveerrbbiinnddlliicchhkkeeiitteenn
a) Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen abgerechneten Wechseln 0,00 0
b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen 57.897.540,43 60.188

Über eine weitere, nicht quantifizierbare Eventualverbindlichkeit wird im Anhang berichtet. 
c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten 0,00 0

57.897.540,43 60.188
22.. AAnnddeerree  VVeerrppfflliicchhttuunnggeenn

a) Rücknahmeverpflichtungen aus unechten Pensionsgeschäften 0,00 0
b) Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen 0,00 0
c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 262.922.489,68 191.722

262.922.489,68 191.722
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GGeewwiinnnn--  uunndd  VVeerrlluussttrreecchhnnuunngg 1.1.-31.12.2024

ffüürr  ddiiee  ZZeeiitt  vvoomm  11..  JJaannuuaarr  bbiiss  3311..  DDeezzeemmbbeerr  22002255 EUR EUR EUR TEUR
11.. ZZiinnsseerrttrrääggee  aauuss  

a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 113.433.585,07 116.910
darunter:
abgesetzte negative Zinsen 0,00 EUR ( 0 )
aus der Abzinsung von Rückstellungen 0,00 EUR ( 0 )

b) festverzinslichen Wertpapieren 
und Schuldbuchforderungen 596.943,23 658
darunter:
abgesetzte negative Zinsen 0,00 EUR ( 0 )

114.030.528,30 117.568
22.. ZZiinnssaauuffwweenndduunnggeenn  22.618.165,51 21.366

darunter:
abgesetzte positive Zinsen 18.817,74 EUR ( 20 )
aus der Aufzinsung von Rückstellungen 686.790,02 EUR ( 632 )

91.412.362,79 96.202
33.. LLaauuffeennddee  EErrttrrääggee  aauuss

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 527.149,08 1.251
b) Beteiligungen 1.490.414,43 1.335
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 0,00 0

2.017.563,51 2.586
44.. EErrttrrääggee  aauuss  GGeewwiinnnnggeemmeeiinnsscchhaafftteenn,,  GGeewwiinnnnaabb--

ffüühhrruunnggss--  ooddeerr  TTeeiillggeewwiinnnnaabbffüühhrruunnggssvveerrttrrääggeenn 0,00 0
55.. PPrroovviissiioonnsseerrttrrääggee 57.374.600,04 54.390
66.. PPrroovviissiioonnssaauuffwweenndduunnggeenn 16.564.358,78 15.720

40.810.241,26 38.670
77.. NNeettttooeerrttrraagg  ooddeerr  NNeettttooaauuffwwaanndd  ddeess  HHaannddeellssbbeessttaannddss  0,00 0

darunter: Zuführungen zum oder Entnahmen aus 
dem Fonds für allgemeine Bankrisiken 0,00 EUR ( 0 )

88.. SSoonnssttiiggee  bbeettrriieebblliicchhee  EErrttrrääggee 7.113.343,53 4.904
darunter:
aus der Fremdwährungsumrechnung 351.782,03 EUR ( 438 )

99.. ((wweeggggeeffaalllleenn))
141.353.511,09 142.362

1100.. AAllllggeemmeeiinnee  VVeerrwwaallttuunnggssaauuffwweenndduunnggeenn
a) Personalaufwand

aa) Löhne und Gehälter 39.292.983,73 37.286
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen

für Altersversorgung und für Unterstützung 17.048.574,74 10.438
darunter:
für Altersversorgung 9.664.834,40 EUR ( 4.097 )

56.341.558,47 47.723
b) andere Verwaltungsaufwendungen 28.145.262,99 25.247

84.486.821,46 72.970
1111.. AAbbsscchhrreeiibbuunnggeenn  uunndd  WWeerrttbbeerriicchhttiigguunnggeenn  aauuff

iimmmmaatteerriieellllee  AAnnllaaggeewweerrttee  uunndd  SSaacchhaannllaaggeenn 3.042.225,68 2.610
1122.. SSoonnssttiiggee  bbeettrriieebblliicchhee  AAuuffwweenndduunnggeenn 1.837.183,50 2.091

darunter:
aus der Fremdwährungsumrechnung 420,94 EUR ( 2 )

1133.. AAbbsscchhrreeiibbuunnggeenn  uunndd  WWeerrttbbeerriicchhttiigguunnggeenn  aauuff
FFoorrddeerruunnggeenn  uunndd  bbeessttiimmmmttee  WWeerrttppaappiieerree  ssoowwiiee
ZZuuffüühhrruunnggeenn  zzuu  RRüücckksstteelllluunnggeenn  iimm  KKrreeddiittggeesscchhääfftt 7.685.883,43 14.771

1144.. EErrttrrääggee  aauuss  ZZuusscchhrreeiibbuunnggeenn  zzuu  FFoorrddeerruunnggeenn  uunndd
bbeessttiimmmmtteenn  WWeerrttppaappiieerreenn  ssoowwiiee  aauuss  ddeerr  AAuuffllöössuunngg
vvoonn  RRüücckksstteelllluunnggeenn  iimm  KKrreeddiittggeesscchhääfftt 0,00 0

7.685.883,43 14.771
1155.. AAbbsscchhrreeiibbuunnggeenn  uunndd  WWeerrttbbeerriicchhttiigguunnggeenn  aauuff

BBeetteeiilliigguunnggeenn,,  AAnntteeiillee  aann  vveerrbbuunnddeenneenn  UUnntteerrnneehhmmeenn
uunndd  wwiiee  AAnnllaaggeevveerrmmööggeenn  bbeehhaannddeellttee  WWeerrttppaappiieerree 0,00 4.155

1166.. EErrttrrääggee  aauuss  ZZuusscchhrreeiibbuunnggeenn  zzuu  BBeetteeiilliigguunnggeenn,,
AAnntteeiilleenn  aann  vveerrbbuunnddeenneenn  UUnntteerrnneehhmmeenn  uunndd  wwiiee
AAnnllaaggeevveerrmmööggeenn  bbeehhaannddeelltteenn  WWeerrttppaappiieerreenn 1.859.109,31 0

1.859.109,31 4.155
1177.. AAuuffwweenndduunnggeenn  aauuss  VVeerrlluussttüübbeerrnnaahhmmee 0,00 0
1188.. ZZuuffüühhrruunnggeenn  zzuumm  FFoonnddss  ffüürr  aallllggeemmeeiinnee  BBaannkkrriissiikkeenn 28.000.000,00 25.200
1199.. EErrggeebbnniiss  ddeerr  nnoorrmmaalleenn  GGeesscchhääffttssttäättiiggkkeeiitt  18.160.506,33 20.566
2200.. AAuußßeerroorrddeennttlliicchhee  EErrttrrääggee 0,00 0
2211.. AAuußßeerroorrddeennttlliicchhee  AAuuffwweenndduunnggeenn 0,00 0
2222.. AAuußßeerroorrddeennttlliicchheess  EErrggeebbnniiss  0,00 0
2233.. SStteeuueerrnn  vvoomm  EEiinnkkoommmmeenn  uunndd  vvoomm  EErrttrraagg  16.206.084,07 18.737
2244.. SSoonnssttiiggee  SStteeuueerrnn,,  ssoowweeiitt  nniicchhtt  uunntteerr  PPoosstteenn  1122  aauussggeewwiieesseenn  83.227,69 177

16.289.311,76 18.914
2255.. JJaahhrreessüübbeerrsscchhuussss  1.871.194,57 1.652
2266.. GGeewwiinnnnvvoorrttrraagg//VVeerrlluussttvvoorrttrraagg  aauuss  ddeemm  VVoorrjjaahhrr  0,00 0

1.871.194,57 1.652
2277.. EEnnttnnaahhmmeenn  aauuss  GGeewwiinnnnrrüücckkllaaggeenn

a) aus der Sicherheitsrücklage 0,00 0
b) aus anderen Rücklagen 0,00 0

1.871.194,57 1.652
2288.. EEiinnsstteelllluunnggeenn  iinn  GGeewwiinnnnrrüücckkllaaggeenn

a) in die Sicherheitsrücklage 0,00 0
b) in andere Rücklagen 0,00 0

2299.. BBiillaannzzggeewwiinnnn  1.871.194,57 1.652
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Anhang der Weser-Elbe Sparkasse 

 

I. Allgemeine Angaben 

 

Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung der Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) 

und der Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute, Finanz-

dienstleistungsinstitute und Wertpapierinstitute (RechKredV) sowie des Pfandbriefgesetzes 

(PfandBG) aufgestellt. Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung richtet 

sich nach den vorgeschriebenen Formblättern.  

 

 

 

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

 

Die Bewertung der Vermögensgegenstände und Schulden entspricht den allgemeinen 

Bewertungsvorschriften der §§ 252 ff. HGB unter Berücksichtigung der für Kreditinstitute 

geltenden Sonderregelungen (§§ 340 ff. HGB). 

 

Aktiva 

 

Die Forderungen an Kreditinstitute und Kunden (einschließlich Schuldscheindarlehen) werden 

grundsätzlich mit ihrem Nennwert bzw. den Anschaffungskosten angesetzt. Der 

Unterschiedsbetrag zwischen dem Nennwert und dem niedrigeren Auszahlungsbetrag wird 

unter den Rechnungsabgrenzungsposten der Passivseite aufgenommen. Er wird grundsätzlich 

laufzeit- und kapitalanteilig aufgelöst, im Falle von Festzinsvereinbarungen erfolgt die 

Verteilung auf die Dauer der Festzinsbindung. 

 

Abweichend hiervon werden Disagien, Bearbeitungsgebühren und ähnliche Beträge im 

Zusammenhang mit sog. Weiterleitungsmitteln angesichts der jeweiligen Betragskongruenz 

zwischen den aktivischen und passivischen Unterschiedsbeträgen im Jahr ihres Anfalls 

vollständig erfolgswirksam erfasst.  

 

Erkennbaren Risiken im Kreditgeschäft wird im Rahmen der turnusmäßigen bzw. 

anlassbezogenen Kreditüberwachung durch Bildung von Einzelwertberichtigungen und 

Rückstellungen Rechnung getragen. Die Höhe der Einzelwertberichtigung bemisst sich 

regelmäßig nach dem Unterschiedsbetrag zwischen der ausfallgefährdeten Kreditforderung und 

dem erwarteten Realisationswert der gestellten Kreditsicherheiten. Bei der Bemessung der 

Pauschalwertberichtigungen wendet die Sparkasse gemäß IDW RS BFA 7 Tz. 23 ff. die 

Bewertungsvereinfachung zur Bestimmung der Pauschalwertberichtigungen auf Basis eines 12-

Monats-Expected-Loss an. Das verwendete Bewertungsverfahren basiert auf den Methoden und 

Systemen der internen Risikosteuerung mit der Anwendung CreditPortfolioView (CPV). Wir 

haben als Voraussetzung für die Anwendung der Bewertungsvereinfachung im Rahmen der 

Kreditvergabepraxis sichergestellt, dass die Konditionenvereinbarung bei Kreditausreichung 

unter Berücksichtigung einer risikoadäquaten Bonitätsprämie erfolgt, deren Höhe sich an dem 

erwarteten Verlust über die Restlaufzeit orientiert. Diese Ausgeglichenheitsannahme haben wir 

zum Abschlussstichtag überprüft. Dabei haben wir auch im Rahmen eines Stichtagsvergleichs 

die Entwicklung des mit CreditPortfolioView für die Restlaufzeit berechneten erwarteten Verlusts 

des Portfolios (sog. Lifetime Expected Loss) analysiert. Die Grundlagen der Berechnungen 

entsprechen mit Abweichungen im Wesentlichen der Ermittlung des erwarteten Verlusts für 
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einen 12-Monatszeitraum. Die Ermittlung der Pauschalwertberichtigung gemäß 

Bewertungsvereinfachung führt aufgrund von zentralen Parameteranpassungen zu einer 

Reduzierung der Pauschalwertberichtigungen (gemäß Bewertungsvereinfachung) um 11,6 Mio. 

EUR im Vergleich zum Vorjahr. Aufgrund der hohen Unsicherheit über die weitere wirtschaftliche 

Entwicklung wurde auf Grundlage von statistisch-mathematischen Verfahren ein spezifischer 

Anpassungsbetrag im Sinne der kaufmännischen Vorsicht angesetzt und gebildet. Das Verfahren 

zur Ermittlung des Anpassungsbetrags (management adjustment) wurde im Vergleich zum 

Vorjahr aufgrund von zentralen Parameteranpassungen überarbeitet bzw. angepasst. Der 

Unterschiedsbetrag durch die Änderung der Bewertungsmethode beläuft sich auf minus 1,4 Mio. 

EUR. Die Bewertungsmethode wurde analog zum Vorjahr auf Basis von außergewöhnlichen 

ökonomischen Markt- bzw. Stresskonstellationen mit der Anwendung CPV abgeleitet. Der 

spezifische Anpassungsbetrag beläuft sich aufgrund der veränderten Verfahrensweise und 

zentralen Parameteranpassungen auf 13,0 Mio. EUR. Vor diesem Hintergrund erhöht sich der 

Gesamtbetrag der Pauschalwertberichtigungen im Vergleich zum 31. Dezember 2024 um 

insgesamt 1,4 Mio. EUR.  

 

Die im Rahmen der Berechnung der Pauschalwertberichtigung verwendeten Parameter spiegeln 

nach unserer Einschätzung die Risikosituation zum Abschlussstichtag – im Sinne der 

kaufmännischen Vorsicht – ausreichend wider. 

 

Der Ausweis der Pauschalwertberichtigungen erfolgt als Risikovorsorge zu den Forderungen an 

Kunden (Aktivposten 4). Die für Eventualverbindlichkeiten sowie unwiderrufliche Kreditzusagen 

ermittelten Pauschalwertberichtigungen werden an den Unterstrichpositionen abgesetzt und als 

Risikovorsorge bzw. pauschale Rückstellungen in den anderen Rückstellungen (Passivposten 7c) 

ausgewiesen. Für widerrufliche Kreditzusagen erfolgt allein der Ausweis als Risikovorsorge bzw. 

pauschale Rückstellungen in den anderen Rückstellungen (Passivposten 7c). 

 

Der Anschaffungswert der Wertpapiere wird zum gewogenen Durchschnittswert ermittelt. Die 

Wertpapiere werden zu ihren Anschaffungskosten oder den niedrigeren Börsenkursen am 

Abschlussstichtag (strenges Niederstwertprinzip) bewertet. Dies gilt auch für die Wertpapiere 

des Anlagevermögens. Wertaufholungen haben wir durch Zuschreibungen auf den höheren 

Kurswert, maximal aber bis zu den Anschaffungskosten berücksichtigt. 

 

Für die Ermittlung des Bewertungskurses haben wir die festverzinslichen Wertpapiere daraufhin 

untersucht, ob zum Abschlussstichtag ein aktiver Markt vorliegt. Für die Abgrenzung, ob ein 

aktiver Markt vorliegt, haben wir die Kriterien zugrunde gelegt, die in der MiFiD II (Markets in 

Financial Instruments Directive - Richtlinie 2014/65/EU des Europäischen Parlaments und des 

Rates vom 15. Mai 2014) für die Abgrenzung eines liquiden von einem illiquiden Markt festgelegt 

wurden.  

 

In den Fällen, in denen wir nicht von einem aktiven Markt ausgehen konnten (insgesamt 60.000 

TEUR Nominalvolumen der festverzinslichen Wertpapiere), haben wir die Bewertung anhand von 

Kursen des kursversorgenden Systems vorgenommen, denen unter Verwendung laufzeit- und 

risikoadäquater Zinssätze ein Discounted-Cashflow-Modell zugrunde liegt. 

 

Die Anteile an Investmentvermögen wurden zum Anschaffungswert bzw. zum 

investmentrechtlichen Rücknahmepreis angesetzt. Bei einem Investmentvermögen sind mit der 

Kapitalanlagegesellschaft Rücknahmeabschläge vereinbart. Diese werden aufgrund der 

Zuordnung zum Anlagevermögen nicht berücksichtigt. Die unter Aktiva Posten 6 ausgewiesenen 
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Anteile an Personengesellschaften haben wir zu Anschaffungskosten bzw. zum niedrigeren 

beizulegenden Zeitwert angesetzt. 

 

Im Berichtsjahr wurden festverzinsliche Wertpapiere mit Nominalwerten von 80.000 TEUR 

gekauft. 

 

Die Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen sind zu Anschaffungskosten bzw. 

im Falle vorübergehender sowie dauernder Wertminderungen zum niedrigeren beizulegenden 

Zeitwert angesetzt. Die Beteiligungsbewertung erfolgt grundsätzlich nach dem Ertragswert-

verfahren. Andere Bewertungsmethoden kommen dann zum Einsatz, wenn die Art 

beziehungsweise der betragliche Umfang der Beteiligung dies rechtfertigen. 

 

Immaterielle Anlagewerte werden zu Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige lineare 

Abschreibungen angesetzt. Dabei wird grundsätzlich eine Nutzungsdauer von 3 Jahren 

zugrunde gelegt. 

 

Planmäßige Abschreibungen erfolgen bei den Gebäuden grundsätzlich linear über eine 

Nutzungsdauer von höchstens 50 Jahren. Einige Gebäude werden degressiv abgeschrieben. 

 

Bei Bauten auf fremden Grundstücken sowie Einbauten in gemieteten Räumen erfolgt die 

Verteilung der Anschaffungs- oder Herstellungskosten entsprechend der Dauer des jeweiligen 

Vertragsverhältnisses, wenn diese kürzer ist als die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer. 

 

Gegenstände der Betriebs- und Geschäftsausstattung werden mit ihren Anschaffungs- oder 

Herstellungskosten, vermindert um planmäßige Abschreibungen nach höchsten steuerlich 

zulässigen Sätzen bilanziert, soweit dies auch handelsrechtlich vertretbar ist. 

Vermögensgegenstände von geringem Wert (Anschaffungskosten bis 250,00 EUR) werden sofort 

als Sachaufwand erfasst; bei Anschaffungswerten im Einzelfall von bis zu 1.000,00 EUR ohne 

Mehrwertsteuer (bei Software bis zu Anschaffungswerten von 800,00 EUR im Einzelfall) erfolgt 

analog zur steuerlichen Regelung des § 6 Abs. 2a EStG die Einstellung in einen Sammelposten, 

der linear mit je einem Fünftel jährlich abgeschrieben wird. 

 

Die sonstigen Vermögensgegenstände, die nicht dazu bestimmt sind, dauernd dem 

Geschäftsbetrieb zu dienen, werden nach den für das Umlaufvermögen geltenden Vorschriften 

bewertet. Die hier ausgewiesenen Finanzanlagen werden ebenfalls nach dem strengen 

Niederstwertprinzip zu Anschaffungskosten oder zum niedrigeren Wert am Abschlussstichtag 

bewertet. 

 

 

Passiva 

 

Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt. Unterschiedsbeträge zum 

Ausgabebetrag werden unter den Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesen.  

 

 

Rückstellungen 

Die Rückstellungen werden in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung 

notwendigen Erfüllungsbetrags angesetzt, sie berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und 
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ungewissen Verpflichtungen. Beträgt die Zeitspanne bis zum erwarteten Erfüllungszeitpunkt 

mehr als ein Jahr, erfolgt eine Abzinsung mit dem laufzeitadäquaten Zinssatz gemäß 

Rückstellungsabzinsungsverordnung (RückAbzinsV). Für Jubiläumsrückstellungen wird die 

Vereinfachungsregelung gemäß § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB angewandt. 

 

Nach IDW RS BFA 3 n. F. sind die zinsbezogenen Instrumente des Bankbuchs (Zinsbuch) einer 

verlustfreien Bewertung zu unterziehen. Zu diesem Zweck werden die zinsbezogenen 

Vermögensgegenstände und Schulden sowie derivative Finanzinstrumente, insbesondere 

Zinsswaps, des Bankbuchs einem Saldierungsbereich zugeordnet. Für diesen ist unter 

Berücksichtigung von voraussichtlich zur Bewirtschaftung des Bankbuchs erforderlichen 

Aufwendungen (Refinanzierungs-, Risiko- und Verwaltungskosten) zu prüfen, ob aus den noch 

zu erwartenden Zahlungsströmen bis zur vollständigen Abwicklung des Bestands ein Verlust 

droht. Die Sparkasse wendet die barwertige Berechnungsmethode an. Der Barwert ergibt sich 

aus den zum Abschlussstichtag abgezinsten Zahlungsströmen des Bankbuchs. Betrags- und 

Laufzeitinkongruenzen sind mittels fiktiver Geschäfte zu schließen. Auf der Passivseite ist dabei 

der angenommene individuelle Refinanzierungsaufschlag der Sparkasse zu berücksichtigen. Die 

künftigen für die vollständige Abwicklung des Bankbuchs benötigten Verwaltungskosten wurden 

aus statistischen Daten abgeleitet. Der ermittelte Verwaltungskostensatz wurde auch für den 

Einbezug sogenannter Overheadkosten berücksichtigt. Weiterhin wurden Gebühren und 

Provisionserträge, die direkt aus den Zinsprodukten resultieren, im Rahmen der verlustfreien 

Ermittlung des Bankbuchs berücksichtigt. Zum 31. Dezember 2025 ergibt sich kein 

Verpflichtungsüberschuss. 

 

Mit Urteil vom 6. Oktober 2021 (Az. XI ZR 234/20) hat der BGH in einem 

Musterfeststellungsverfahren zur Wirksamkeit von Zinsänderungsklauseln in Prämienspar-

verträgen entschieden. Danach sind Zinsanpassungen monatlich unter Beibehaltung des 

anfänglichen relativen Abstands zwischen Vertragszins und Referenzzins vorzunehmen. Die 

dreijährige Verjährung eines möglichen Zinsanspruchs beginnt erst ab Fälligkeit des 

Sparvertrags. Soweit das Ergebnis unserer Prüfung eine vergleichbare Ausgestaltung ergeben 

hat, haben wir nach einer Einschätzung der möglichen Betroffenheit von berechtigten 

Erstattungsansprüchen in unserem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025 durch 

Rückstellungen abgeschirmt. Für die Rückstellungsberechnung haben wir einen Referenzzins 

verwendet, der den vom BGH mit Urteil vom 9. Juli 2024 (Az. XI ZR 40/23 und XI ZR 44/23) 

festgestellten Grundsätzen entspricht. 

  

Aus der Einbeziehung von Gewinnen und Verlusten aus Options- und Termingeschäften in den 

Fonds-Aktiengewinn nach § 8 InvStG 2004 resultieren voraussichtlich Steuer- und 

Zinsnachzahlungen. Diese wurden anhand der hierdurch potentiell eintretenden Veränderung 

des maßgeblichen besitzzeitanteiligen Aktiengewinns vorläufig geschätzt und für 

verfahrensrechtlich nicht festsetzungsverjährte Veranlagungszeiträume bei der Bewertung der 

Steuerrückstellungen und der anderen Rückstellungen berücksichtigt. 

 

 

Pensionsrückstellungen und ähnliche Verpflichtungen 

Die Pensionsrückstellungen wurden nach dem modifizierten Teilwertverfahren unter 

Zugrundelegung der Richttafeln Heubeck 2018 G bewertet.  

Dabei wurde von der Deutschen Bundesbank gemäß § 253 Abs. 2 HGB nach dem Stand von Ende 

Dezember 2025 veröffentlichten Zinssatz nach Maßgabe der Rückstellungsabzinsungs-
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verordnung von 2,06 % verwendet. Er beruht auf einer durchschnittlichen mittleren Restlaufzeit 

von 15 Jahren. 

 

Die bis zur voraussichtlichen Erfüllung zu erwartenden Gehalts- und Rentensteigerungen haben 

wir mit 2,5% prognostiziert. 

 

Die Angabe erfolgt, abweichend vom Vorjahr, entsprechend der für Sparkassen bundesweit 

einheitlichen Methodik zur quantitativen Ermittlung von nicht passivierten mittelbaren 

Pensionsverpflichtungen. 

 

Die Sparkasse hat ihren Beschäftigten Leistungen der betrieblichen Altersversorgung nach 

Maßgabe des „Tarifvertrags über die zusätzliche Altersvorsorge der Beschäftigten des 

öffentlichen Dienstes - Altersvorsorge-TV-Kommunal (ATV-K)“ zugesagt. Für die Durchführung 

der Zusage bedient sich die Sparkasse der Emder Zusatzversorgungskasse für Sparkassen (ZVK 

Sparkassen) und somit eines externen Versorgungsträgers. Der Rechtsanspruch der 

versorgungsberechtigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur Erfüllung des 

Leistungsanspruchs gemäß ATV-K richtet sich gegen die ZVK Sparkassen, während die 

Verpflichtung der Sparkasse ausschließlich darin besteht, der Zusatzversorgungskasse im 

Rahmen des mit ihr begründeten Mitgliedschaftsverhältnisses die erforderlichen, gemäß des 

Statuts geforderten Finanzierungsmittel zur Verfügung zu stellen. Maßgeblich für die Höhe der 

Rentenleistung ist die Summe der von den versicherten Beschäftigten bis zum Rentenbeginn 

erworbenen Versorgungspunkte, die auf Basis des jeweiligen versorgungspflichtigen Entgelts 

und des Alters der Beschäftigten ermittelt werden. 

 

Die ZVK Sparkassen finanziert die Versorgungsverpflichtungen für die Pflichtversicherten (sog. 

Abrechnungsverband „P“) im Kapitaldeckungsverfahren. Hierbei wird im Rahmen eines 100-

jährigen, gleitenden Deckungsabschnittsverfahrens ein Beitragssatz bezogen auf die 

versorgungspflichtigen Entgelte der versicherten Beschäftigten ermittelt. Bei den aktiven 

Beschäftigten belief sich der Beitragssatz bis zum 30. Dezember 2025 auf 5,8 %. Hiervon wurden 

5,4 % durch die Sparkasse und 0,4 % von den Arbeitnehmern getragen. Zum 31. Dezember 2025 

wurde der Beitragssatz auf 7,0 % angehoben (davon 6,6 % arbeitgeber- und 0,4 % arbeit-

nehmerfinanziert). In diesem Zusammenhang hat die ZVK Sparkassen ihren Mitgliedern die 

Möglichkeit einer vorzeitigen Ausfinanzierung der Beitragsanhebung eingeräumt. Die Sparkasse 

hat von der optional seitens der ZVK-Sparkassen gebotenen Möglichkeit der Ausfinanzierung 

des Teils der Beitragserhöhung, wie sie auf den § 19 Abs. 1 Nr. 3 Buchstabe b) EStG entfällt, 

vollständig Gebrauch gemacht und in 2025 eine Sonderzahlung in Höhe von 6.758 TEUR 

geleistet. Aufgrund der Sonderzahlung verringert sich der Beitrag zum 1. Januar 2026 auf 6,0 % 

(5,6 % arbeitgeber- und 0,4 % arbeitnehmerfinanziert).  

 

Die Gesamtaufwendungen der Sparkasse für die Zusatzversorgung betrugen bei 

versorgungspflichtigen Entgelten von 36.037 TEUR im Geschäftsjahr 2025 8.479 TEUR.  

 

Nach der vom Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. (IDW) in seinem 

Rechnungslegungsstandard IDW RS HFA 30 n. F. vertretenen Rechtsauffassung begründet die 

Durchführung der betrieblichen Altersversorgung bei externen Versorgungsträgern wie der ZVK 

Sparkassen handelsrechtlich eine mittelbare Altersversorgungsverpflichtung. Die ZVK 

Sparkassen hat den nach Rechtsauffassung des IDW zu ermittelnden Barwert der auf die 

Sparkasse entfallenden Leistungsverpflichtungen zum 31. Dezember 2025 durch die Heubeck 

AG ermitteln lassen. Unabhängig davon, dass es sich beim Vermögen der ZVK Sparkassen im 
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Abrechnungsverband „P“ um Kollektivvermögen aller Mitglieder handelt, wird gemäß IDW RS 

HFA 30 n. F. für Zwecke der Angaben im Anhang nach Art. 28 Abs. 2 EGHGB für die Sparkasse 

anteiliges Vermögen in Abzug gebracht. Auf dieser Basis beläuft sich der gemäß Art. 28 Abs. 2 

EGHGB anzugebende Betrag für die Sparkasse auf 29.032 TEUR. 

 

Die Bewertung der Verpflichtungen erfolgte durch die verantwortlichen Aktuare der ZVK 

Sparkassen auf der Grundlage des Anwartschaftsbarwertverfahrens, wobei die Heubeck-

Richttafeln 2018 G (modifiziert im Hinblick auf die Besonderheiten des Versichertenbestandes), 

ein Zinssatz von 2,06 % (durchschnittlicher Marktzinssatz der vergangenen zehn Geschäftsjahre 

bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren (§ 253 Abs. 2 HGB)) sowie eine 

Rentendynamik entsprechend des Statuts der ZVK Sparkassen von 1,0 % zugrunde gelegt 

wurden. Da es sich nicht um ein endgehaltsbezogenes Versorgungssystem handelt, ist ein 

Gehaltstrend nicht zu berücksichtigen. Die Daten des Versichertenbestands zum 31. Dezember 

2025 liegen derzeit noch nicht vor, sodass auf den Versichertenbestand zum 31. Dezember 2024 

abgestellt wurde. 

 

Der gemäß Artikel 28 Abs. 2 EGHGB anzugebende Betrag bezieht sich auf die Einstandspflicht 

der Sparkasse gemäß § 1 Abs. 1 Satz 3 BetrAVG (Gesetz zur Verbesserung der betrieblichen 

Altersversorgung; kurz Betriebsrentengesetz), nach der diese für die Erfüllung der zugesagten 

Leistungen einzustehen hat (Subsidiärhaftung), sofern die ZVK Sparkassen die Leistungen nicht 

selbst erbringt. Die verantwortliche Aktuarin hat mit dem letzten vorliegenden Gutachten die 

Gewährleistung der dauernden Erfüllbarkeit der Verpflichtungen der ZVK Sparkassen zum 31. 

Dezember 2024 gemäß § 8 der Satzung der Zusatzversorgungskasse bestätigt. Sie hält somit die 

Annahmen zur Ermittlung des Gesamtfinanzierungssatzes für angemessen. Das im 

Abrechnungsverband der Pflichtversicherung vorhandene Vermögen und die zukünftigen 

Ansprüche auf Zahlung von Beiträgen reichen danach auf der Grundlage der Annahmen über die 

weitere Entwicklung des Vermögens und des Versichertenbestandes (einschließlich Neuzugang) 

aus, um zu jedem Zeitpunkt die bestehenden Zahlungsverpflichtungen gegenüber den 

Versicherten zu erfüllen (versicherungsmathematisches Äquivalenzprinzip). 

 

 

 

 

Gewinn- und Verlustrechnung 

 

Positive Zinsaufwendungen 

Für die von anderen Kreditinstituten bei uns angelegten Gelder wurden uns Zinsen vergütet, die 

wir mit den unter GuV Posten 2 ausgewiesenen Zinsaufwendungen verrechnet haben. 
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Angaben zu Derivaten und zur Fremdwährungsumrechnung 

 

Derivate 

Die zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken abgeschlossenen Zinsswapgeschäfte werden in 

die Gesamtbetrachtung des Zinsänderungsrisikos einbezogen.  

 

Die strukturierten Produkte (Forward-Darlehen) werden gemäß den Voraussetzungen des IDW 

RS HFA 22 einheitlich (ohne Abspaltung der Nebenrechte) bilanziert und bewertet. 

 

Währungsumrechnung 

Die Währungsumrechnung erfolgte unter Berücksichtigung des IDW RS BFA 4. Dabei sind die in 

Fremdwährung geführten Bilanzposten zu den am Abschlussstichtag geltenden EZB-

Referenzkursen in Euro umgerechnet worden. Ausnahmen hiervon bilden die nicht 

abgewickelten Termingeschäfte, deren Umrechnung auf dem ungespaltenen Terminkurs am 

Abschlussstichtag basiert und Bargeldbestände in Fremdwährung, die zum Mittelkurs aus 

Schalterankaufs- und -verkaufskursen der Landesbank Baden-Württemberg bewertet werden.  

 

In den Beständen sind in derselben Währung gemäß § 340h HGB besonders gedeckte Geschäfte 

enthalten. Von der besonderen Deckung wird ausgegangen, soweit sich innerhalb einer Währung 

sämtliche bilanziellen Bestände sowie Termingeschäfte betragskongruent gegenüberstehen. 

Bei den besonders gedeckten Geschäften handelt es sich um Geschäfte, die auf Kundenwunsch 

abgeschlossen wurden und durch gegenläufige Geschäfte mit inländischen Kreditinstituten 

gedeckt sind. 

 

Die Umrechnungsergebnisse aus besonders gedeckten Geschäften werden saldiert je Währung 

als sonstige betriebliche Erträge (GuV 8) bzw. als sonstige betriebliche Aufwendungen (GuV 12) 

ausgewiesen. 

 

III. Erläuterungen zur Bilanz 

 

Von dem Wahlrecht nach § 11 Satz 3 RechKredV, anteilige Zinsen und ähnliche das Geschäftsjahr 

betreffende Beträge nicht in die Fristengliederung einzubeziehen, wurde Gebrauch gemacht. 

Insofern stimmen die Bilanzbestände nicht mit den Endbeträgen laut Fristengliederung überein. 

 

 

Aktivseite 

   

zu 3. Forderungen an Kreditinstitute  

   

 Die Posten aufgrund des Bilanzformblatts für Universalkreditinstitute 

gliedern sich wie folgt: 

 

 31.12.2025 

 

31.12.2024 

a) täglich fällig 

b) andere Forderungen 

546.198.570,52 EUR  

7.342.570,73 EUR 

528.808 TEUR 

8.871 TEUR 
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TEUR 

 In diesem Posten sind enthalten: 

 

Forderungen an die eigene Girozentrale 

 

Die Forderungen an Kreditinstitute gliedern sich  

nach ihrer Restlaufzeit wie folgt: 

 bis 3 Monate 

 mehr als drei Monate bis ein Jahr 

 mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 

 mehr als fünf Jahre 

 

 

 

49.445 

 

 

 

4.824 

1.075 

200 

648 

 
   

zu 4. 

 

Forderungen an Kunden 

In diesem Posten sind enthalten: 

 

Forderungen an verbundene Unternehmen in Höhe von  

Bestand am 31.12. des Vorjahres 

 

darunter mit Nachrangabrede 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 

 

Forderungen an Unternehmen, mit denen 

ein Beteiligungsverhältnis besteht 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 

 

 

Die Forderungen an Kunden gliedern sich  

nach ihrer Restlaufzeit wie folgt: 

 

 bis 3 Monate 

 mehr als drei Monate bis ein Jahr 

 mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 

 mehr als fünf Jahre 

 mit unbestimmter Restlaufzeit 

 

 

 

1.791 

1.929 

 

1.791 

1.929 

 

 

76.485 

92.864 

 

 

 

 

 

76.549 

229.189 

1.031.279 

1.988.861 

160.326 

 

 
 

zu 5. 

 

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 

Die Position enthält ausschließlich börsenfähige und börsennotierte 

Wertpapiere  

 

Im Posten Aktiva 5 enthaltene Beträge, die innerhalb des  

nächsten Geschäftsjahres fällig werden: 

 

 

 

 

86.843 

 

 

790  
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zu 6. 

 

 

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 

In diesem Posten sind enthalten: 

 Börsenfähige Wertpapiere                                                                                                                             

 

Davon sind: 

 börsennotiert 

 nicht börsennotiert   

 

 

TEUR 

 

 

5.132 

 

 

0 

5.132 

 

 

 

 

 

 

 

In diesem Posten sind Anteile bzw. Anlageaktien an folgenden Investmentvermögen, von denen 

die Sparkasse mehr als 10 % der Anteile hält, enthalten: 

 

Bezeichnung des 

Investmentvermögens 

 

Anlageziele 

Wert nach       

 

§ 278 KAGB 

am 

31.12.2025  

 

TEUR 

Unterschieds-

betrag zum 

Buchwert 

am 

31.12.2025                                                                  

 

TEUR 

Ausschüt-

tungen im 

Geschäfts-

jahr 2025 

 

 

TEUR 

Beschrän- 

kungen in der 

Möglichkeit 

der täglichen 

Rückgabe 

Unterlassene 

Abschrei-

bungen 

HI-WESPA-MasterFonds 

 

Gemischter Fonds 

223.377 17.175 0 Ja 1) Nein 

Deka Infrastrukturkredit 

 

Kreditfonds 

10.228 

 

0 379 

 

Ja 1) + 2) Nein 

 

1)  Die Vertragsbedingungen sehen vor, dass die Rücknahme der Anteile ausgesetzt werden 

kann, wenn außergewöhnliche Umstände vorliegen, die eine Aussetzung unter Berücksichtigung 

der Interessen des Anlegers erforderlich erscheinen lassen.   

2)  Für die Rücknahme wurde eine Vereinbarung zur Durchführung der begrenzten Rücknahme 

geschlossen. Das Portfolio befindet sich im geordneten Abbau.  

 

 

   

 

zu 7. 

und 8. 

 

Die Sparkasse ist am Stammkapital des Sparkassenverbandes 

Niedersachsen, Hannover, mit einem Anteil von 1,81 % beteiligt. 

Angaben zum Eigenkapital und zum Jahresergebnis unterbleiben 

aufgrund von § 286 Abs. 3 Satz 2 HGB.  

 

Weitere Angaben zum Anteilsbesitz nach § 285 Nr. 11 HGB entfallen, 

weil sie gemäß § 286 Abs. 3 Nr. 1 HGB für die Beurteilung der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Sparkasse von 
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untergeordneter Bedeutung sind. Aus demselben Grund wird auf die 

Erstellung eines Konzernabschlusses unter Einbeziehung der 

verbundenen Unternehmen verzichtet (§ 296 Abs. 2 HGB). Die 

Beurteilung der Wesentlichkeit erfolgt unter Berücksichtigung des 

Verhältnisses festgelegter Kennzahlen. Dabei wurden insbesondere 

die Bilanzsumme und das Ergebnis der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit unter Berücksichtigung des Saldos aus der 

Veränderung der Vorsorgereserven (§ 340f HGB) sowie des Fonds für 

allgemeine Bankrisiken (§ 340g HGB) berücksichtigt. Die 

zusammengefassten Werte der nicht einbezogenen Tochter-

unternehmen überschreiten die festgelegten Wesentlichkeits-

grenzen nicht. 

 

zu 9. 

 

Treuhandvermögen 

Die ausgewiesenen Treuhandkredite betreffen ausschließlich 

Treuhandforderungen an Kunden. 

TEUR 

 

 

5.999 

   

 

zu 12. 

 

Sachanlagen 

 

Von den Sachanlagen entfallen auf: 

 die im Rahmen des Sparkassengeschäftes genutzten   

     Grundstücke und Gebäude 

 Betriebs- und Geschäftsausstattung 

 

 

 

 

 

 

7.583 

5.100 

 

zu 13. 

 

 

 

Sonstige Vermögensgegenstände 

In diesem Posten sind enthalten: 

 

Forderungen an verbundene Unternehmen in Höhe von  

Bestand am 31.12. des Vorjahres 

 

darunter mit Nachrangabrede 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 

 

 

 

 

 

 

0 

61 

 

0 

61 

 

 

zu 14. Rechnungsabgrenzungsposten 

In diesem Posten sind enthalten: 

 

Unterschiedsbeträge zwischen Erfüllungs- und niedrigerem 

Ausgabebetrag von Verbindlichkeiten oder Anleihen 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 

 

 

 

 

 

7 

8 
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Sonstige Angaben zu den Aktiva 

 

Entwicklung des Anlagevermögens 

 

 

 

  Schuldver-     

schreibungen  

und andere 

festverzinsliche 

Wertpapiere 

 

TEUR 

Aktien und 

andere nicht 

festverzinsliche 

Wertpapiere 

 

 

TEUR 

Beteiligungen 

 

 

 

 

 

TEUR 

Anteile an 

verbundenen 

Unternehmen 

 

 

 

TEUR 

Sonstige 

Vermögens- 

gegenstände 

 

 

 

TEUR 

Veränderungssaldo       

 (§ 34 Abs. 3 RechKredV) 

0 -2.330 4.238 0 0 

B
u
c
h
w
e
r
t
e
 

Stand am 31.12. des 

Geschäftsjahres 
0 16.125 32.083 10.683 4 

Stand am 31.12. des  

Vorjahres 
0 18.455 27.845 10.683 4 

 

 

 

 

 

Immaterielle 

Anlagewerte 

 

TEUR 

Sachanlagen 

 

 

TEUR 

E
n
t
w
i
c
k
l
u
n
g
 d
e
r
 

A
n
s
c
h
a
f
f
u
n
g
s
-

/
H
e
r
s
t
e
l
l
u
n
g
s
k
o
s
t
e
n

Stand am 1.1. des 

Geschäftsjahres 
1.535 102.185 

Zugänge 39 2.692 

Abgänge 129 4.882 

Umbuchungen 0 0 

Stand am 31.12. des  

Geschäftsjahres 
1.445 99.995 

 

E
n
t
w
i
c
k
l
u
n
g
 d
e
r
 k
u
m
u
l
i
e
r
t
e
n
 

A
b
s
c
h
r
e
i
b
u
n
g
e
n
 

Stand am 1.1. des  

Geschäftsjahres 
1.493 88.603 

Abschreibungen im Geschäftsjahr 24 3.018 

Zuschreibungen im Geschäftsjahr 0 0 

Ä
n
d
e
r
u
n
g
 d
e
r
 

g
e
s
a
m
t
e
n
 

A
b
s
c
h
r
e
i
b
u
n
g
e
n im Zusammenhang  

mit Zugängen 
0 0 

im Zusammenhang  

mit Abgängen 
130 4.812 

im Zusammenhang  

mit Umbuchungen 
0 0 

Stand am 31.12. des  

Geschäftsjahres 
1.387 86.809 

 

B
u
c
h
-

w
e
r
t
e
 Stand am 31.12. des  

Geschäftsjahres 
58 13.186 

Stand am 31.12. des  

Vorjahres 
43 13.583 
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  Fremdwährung 

 

Der Gesamtbetrag der auf Fremdwährung lautenden Vermögensgegenstände beläuft sich auf 

19.340 TEUR. 

 

 

   

  Passivseite 

TEUR 

zu 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

 

Die Posten aufgrund des Bilanzformblatts für Universalkreditinstitute 

gliedern sich wie folgt: 

 

 

 31.12.2025 

 

31.12.2024 

a) täglich fällig 

b) mit vereinbarter Laufzeit 

oder Kündigungsfristen 

185.955,38 EUR 

 

635.255.368,15 EUR 

168 TEUR 

 

601.661 TEUR 

 

 

 

In diesem Posten sind enthalten: 

 
Verbindlichkeiten gegenüber der eigenen Girozentrale 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
382.413 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die hier ausgewiesenen Bestände mit vereinbarter Laufzeit oder 

Kündigungsfrist gliedern sich nach ihrer Restlaufzeit wie folgt: 

 bis 3 Monate 

 mehr als drei Monate bis ein Jahr 

 mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 

 mehr als fünf Jahre 

 
 

 

 

Zur Sicherung aufgenommener zweckgebundener Refinanzierungsmittel 

sind Kundenforderungen im Gesamtbetrag von 512.646 TEUR an 

Kreditinstitute abgetreten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 

20.638 

41.009 

162.149 

408.833 
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zu 2.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 

 

Die Posten aufgrund des Bilanzformblatts für Universalkreditinstitute 

gliedern sich wie folgt: 

 31.12.2025 

 

31.12.2024 

a) Spareinlagen 

aa) mit vereinbarter 

Laufzeit von drei Monaten 

ab) mit vereinbarter 

Laufzeit von mehr drei 

Monaten 

 

b) andere Verbindlichkeiten 

ba) täglich fällig 

bb) mit vereinbarter 

Laufzeit oder 

Kündigungsfrist 

607.352.154,51 EUR 

 

604.129.036,53 EUR 

 

 

3.223.117,98 EUR 

 

2.696.108.335,36 EUR 

2.338.414.591,58 EUR 

 

 

357.693.743,78 EUR 

644.012 TEUR 

 

640.729 TEUR 

 

 

3.283 TEUR 

 

2.556.080 TEUR 

2.176.199 TEUR 

 

 

379.881 TEUR 

 

 

In diesem Posten sind enthalten: 

 

Verbindlichkeiten gegenüber  

verbundenen Unternehmen in Höhe von  

Bestand am 31.12. des Vorjahres 

 

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 

ein Beteiligungsverhältnis besteht 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 

 

Die unter Posten 2c) Unterposten cb) ausgewiesenen Spareinlagen mit 

vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als 3 Monaten gliedern sich nach 

ihrer Restlaufzeit wie folgt: 

 bis 3 Monate 

 mehr als drei Monate bis ein Jahr 

 mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 

 mehr als fünf Jahre 

 

Die anderen Verbindlichkeiten gegenüber Kunden mit vereinbarter Laufzeit 

oder Kündigungsfrist, inkl. begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe, 

gliedern sich nach ihrer Restlaufzeit wie folgt: 

 bis 3 Monate 

 mehr als drei Monate bis ein Jahr 

 mehr als ein Jahr bis fünf Jahre  

 mehr als fünf Jahre 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
TEUR 

 

 

 
5.211 

4.170 

 
 

368 

365 

 
 

 
 

0 

2.869 

343 

11 

 

 

 

 

 

90.348 

144.524 

108.921 

10.000 
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zu 4. 

 

Treuhandverbindlichkeiten 

Die ausgewiesenen Treuhandkredite betreffen ausschließlich 

Treuhandverbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   

TEUR 

 
5.999 

 

 

zu 5. 

 

Sonstige Verbindlichkeiten 

 

In diesem Posten sind enthalten: 

 

Verbindlichkeiten gegenüber  

verbundenen Unternehmen in Höhe von  

Bestand am 31.12. des Vorjahres 

 

 

 

 

 

 

 

16 

0 

zu 6. Rechnungsabgrenzungsposten 

Unterschiedsbeträge zwischen dem Auszahlungsbetrag bzw. den 

Anschaffungskosten von Forderungen gegenüber dem höheren 

Nominalbetrag sind enthalten mit 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 

 

 

 

 

14 

16 

 

zu 7. 

 

 

 

 

 

 

 
zu 9. 

 

 

 

Rückstellungen 

Aus der Abzinsung der Rückstellungen für Pensionen mit dem 

durchschnittlichen Marktzins der vergangenen zehn Jahre ergibt sich im 

Vergleich zur Abzinsung mit dem durchschnittlichen Marktzins der 

vergangenen sieben Jahre ein Unterschiedsbetrag in Höhe von  

 

Da der Unterschiedsbetrag negativ ist, besteht keine Ausschüttungssperre. 

 

 

Nachrangige Verbindlichkeiten 

Im Berichtsjahr angefallene Zinsen für nachrangige 

Verbindlichkeiten 

 

 

 

 

-581 

 

 

 

 

 

 

266  

 

 

Folgende nachrangige Verbindlichkeiten übersteigen 10 % des Gesamtbetrages der 

nachrangigen Verbindlichkeiten: 

 

Betrag Währung Zinssatz 

% 

Fällig am 

1.800 TEUR 2,77 14.12.2027 

3.000 TEUR 2,77 14.12.2027 

3.200 TEUR 2,77 14.12.2027 

Vorzeitige Rückzahlungsverpflichtungen bestehen nicht. Eine Umwandlungsmöglichkeit in 

Kapital oder andere Schuldformen ist nicht vereinbart. 

 

Die sonstigen nachrangigen Verbindlichkeiten sind im Durchschnitt mit 1,82 % verzinslich. Die 

Ursprungslaufzeit beträgt in allen Fällen 10 Jahre. 
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zu U1. Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen  

 

Bei den ausgewiesenen Eventualverbindlichkeiten handelt es sich um übernommene 

Bürgschafts- und Gewährleistungsverpflichtungen. Auf Basis der regelmäßigen 

Bonitätsbeurteilungen der Kunden im Rahmen unserer Kreditrisikomanagementprozesse gehen 

wir für die hier ausgewiesenen Beträge davon aus, dass sie nicht zu einer wirtschaftlichen 

Belastung der Sparkasse führen werden. Auch haben sich in den letzten Jahren nur 

unbedeutende Ansprüche Dritter ergeben.  

 

Für die Darlehensschuld eines Dritten mit unbestimmter Laufzeit haftet die Sparkasse anteilig 

für den Zinsdienst (derzeit 1,478 % auf einen Kapitalbetrag von 4.329 TEUR) und für ggf. 

anfallende Steuern sowie ggf. Kosten.  

 

 

zu U2. Unwiderrufliche Kreditzusagen 

 

Durch die künftige Inanspruchnahme der unter Posten 2c) ausgewiesenen unwiderruflichen 

Kreditzusagen entstehen nach den Erkenntnissen des Abschlussstichtages werthaltige 

Forderungen. Insoweit bestehen auch hier keine Anhaltspunkte dafür, dass sich mit einer 

Inanspruchnahme seitens der Kreditnehmer bereits Vermögensbelastungen der Sparkasse 

verbinden. 

 

Sollte im Ausnahmefall aus einer Eventualverbindlichkeit oder einer anderen Verpflichtung ein 

Verlust drohen, werden hierfür Rückstellungen gebildet und die unter der Bilanz ausgewiesenen 

Beträge entsprechend gekürzt.  

 

 

 

Sonstige Angaben zu den Passiva                                

 

  

 

 Der Gesamtbestand der auf Fremdwährungen lautenden Verbindlichkeiten 

 beläuft sich auf   

 

 

 

TEUR 

 

 

 

16.705 
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V. Sonstige Angaben 

 

Steuerlatenzen 

 

Aufgrund abweichender Ansatz- und Bewertungsregelungen zwischen Handels- und 

Steuerbilanz inklusive Rücklagen aus der Auflösung der steuerlichen Ausgleichsposten des 

InvStG a. F. bzw. inkl. aktiver und passiver Ausgleichsposten des Altrechts und der steuerlichen 

Ausgleichsposten des InvStG n. F. bestehen zum 31. Dezember 2025 Steuerlatenzen. Dabei wird 

der Gesamtbetrag der künftigen Steuerbelastungen durch absehbare Steuerentlastungen 

überdeckt. Eine passive Steuerabgrenzung war demzufolge nicht erforderlich, auf den Ansatz 

aktiver latenter Steuern wurde verzichtet.  

 

Die wesentlichen künftigen Steuerbelastungen resultieren aus bilanziellen Ansatzunterschieden 

bei Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren. Die zum Ausgleich der künftigen 

Steuerbelastungen benötigten absehbaren künftigen Steuerentlastungen ergeben sich aus 

unterschiedlichen bilanziellen Ansätzen bei Forderungen an Kunden, Aktien und andere nicht 

festverzinsliche Wertpapiere, Beteiligungen, Anteilen an verbundenen Unternehmen, 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden und Rückstellungen. 

 

 

 

 

IV. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

 

 

  

zu   8. 

 

 

 

zu 10. 

 

 

 

 

 

zu 23. 

Sonstige betriebliche Erträge 

Dieser Posten enthält periodenfremde Erträge von zusammen 3.725 TEUR. Davon 

entfallen 3.452 TEUR auf Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen.  

 

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 

In den „Allgemeinen Verwaltungsaufwendungen“ sind periodenfremde 

Aufwendungen in Höhe von 8.257 TEUR enthalten. Davon entfallen 6.758 TEUR auf 

die Sonderzahlungen zur Schließung der Deckungslücke bei der ZVK und 1.036 TEUR 

auf Zuführungen von Pensionsrückstellungen. 

 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

In den Steuern vom Einkommen und vom Ertrag sind 1 TEUR Steuererstattungen aus 

Vorjahren sowie Erträge von 131 TEUR aus den Auflösungen von 

Steuerrückstellungen für vorangegangene Veranlagungszeiträume enthalten. 

Daneben ergaben sich aperiodische Steueraufwendungen von 2 TEUR.  

 

zu 29. Bilanzgewinn 

Der Verwaltungsrat wird den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025 in seiner 

Sitzung am 03. Juni 2026 feststellen. Der Vorschlag für die Verwendung des 

Ergebnisses sieht vor, den Bilanzgewinn in Höhe von 1.871.194,57 EUR der 

Sicherheitsrücklage zuzuführen. 
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Aufgrund der schrittweisen Reduzierung des Körperschaftsteuersatzes von 15 % auf 10 % bis 

2032 erfolgte die Ermittlung der Differenzen unter Zugrundelegung eines Steuersatzes von 

31,376 % bis 26,101% (Körperschaft- und Gewerbesteuer zuzüglich Solidaritätszuschlag). Aus 

Beteiligungen an Personengesellschaften resultierende, lediglich der Körperschaftsteuer und 

dem Solidaritätszuschlag unterliegende, Differenzen wurden bei den Berechnungen je nach 

Umkehrungszeitpunkt mit 15,825 % bis 10,55 % bewertet. Verlustvorträge, die zu einer 

Steuerentlastung führen und kompensatorisch in die Berechnung der latenten Steuern 

einzubeziehen sind, bestehen nicht. 

 

Derivate 

 

Die noch nicht abgewickelten Termingeschäfte entfallen auf: 

 

Devisentermingeschäfte mit einem Volumen von nom. 3.096 TEUR (Zeitwert positiv 23 TEUR, 

Zeitwert negativ -4 TEUR). Dabei handelt es sich um Geschäfte zur Begrenzung sonstiger 

Wechselkursrisiken. Der Zeitwert für Devisentermingeschäfte ergibt sich aus dem aktuellen 

Terminkurs des Abschlussstichtages. 

Zinsswaps mit einem Nominalbetrag von 341.266 TEUR (Zeitwert positiv 13.135 TEUR, Zeitwert 

negativ -807 TEUR). Für Zinsswaps wurden die Zeitwerte als Barwert zukünftiger 

Zinszahlungsströme auf Basis der Marktzinsmethode ermittelt. Dabei fand für die Payerswaps 

die Bid-Swap-Zinskurve und für die Receiverswaps die Ask-Swap-Zinskurve vom Jahresultimo 

2025 Anwendung. Die noch nicht abgewickelten Zinsderivate wurden im Rahmen der Steuerung 

des allgemeinen Zinsänderungsrisikos abgeschlossen. 

 

Von den Zinsswaps entfallen 80,0 Mio. EUR auf Kontrakte mit Restlaufzeiten bis zu einem Jahr, 

161,3 Mio. EUR auf Kontrakte mit Restlaufzeiten von einem bis zu fünf Jahren und 100,0 Mio. 

EUR auf Kontrakte mit Restlaufzeiten von fünf bis zu zehn Jahren. 

 

Die ausgewiesenen Zeitwerte enthalten keine Abgrenzungen und Kosten. Bei den Kontrahenten 

im Derivategeschäft handelt es sich um deutsche Kreditinstitute. 

 

Nachtragsbericht 

 

Zum Zeitpunkt der Aufstellung des Abschlusses hat der Nahost-Krieg teilweise erheblichen 

Einfluss auf die wirtschaftliche Tätigkeit vieler Märkte. Die konkreten Auswirkungen auf die 

Konjunktur, einzelne Märkte und Branchen ist zum Zeitpunkt der Aufstellung nicht abschließend 

beurteilbar.  

 

Es ist daher nicht auszuschließen, dass die weiteren sich aus dem Nahost-Krieg ergebenden 

Entwicklungen zu erheblichen negativen Auswirkungen auf die für das Geschäftsjahr 2026 

geplanten Ergebnisgrößen führen können. Negative Auswirkungen können sich insbesondere 

bei der Risikovorsorge, beim Zinsergebnis, den Verwaltungsaufwendungen und dem 

Jahresüberschuss mit entsprechenden Folgewirkungen auf das bilanzielle und 

aufsichtsrechtliche Kapital sowie die aufsichtsrechtlichen Kennziffern ergeben. Insofern sind 

auch die im Lagebericht enthaltenen Prognosen mit Unsicherheit behaftet.  
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Pfandbriefe  

 

Zusatzangaben nach § 35 RechKredV: Die Wertpapiere zur Deckung der Hypothekenpfandbriefe 

in Höhe von 26,8 Mio. EUR finden sich in der Bilanz unter den Schuldverschreibungen und 

anderen festverzinslichen Wertpapieren.  

 

Die regelmäßigen Transparenzvorschriften des § 28 PfandBG werden durch Veröffentlichung 

über die Homepage der Sparkasse im Internet unter www.wespa.de erfüllt.  

 

 

 

 
 

 
 

Pfandbriefe  

 

Zusatzangaben nach § 35 RechKredV: Die Wertpapiere zur Deckung der Hypothekenpfandbriefe 

in Höhe von 26,8 Mio. EUR finden sich in der Bilanz unter den Schuldverschreibungen und 

anderen festverzinslichen Wertpapieren.  

 

Die regelmäßigen Transparenzvorschriften des § 28 PfandBG werden durch Veröffentlichung 

über die Homepage der Sparkasse im Internet unter www.wespa.de erfüllt.  
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Die folgenden Angaben gelten jeweils für die in die Deckungsmasse einbezogenen 

Forderungen: 

  

Am Abschlussstichtag waren keine Zwangsversteigerungs- und Zwangsverwaltungsverfahren 

anhängig. Im Geschäftsjahr wurden keine Zwangsversteigerungen durchgeführt. Während des 

Geschäftsjahres hat die Sparkasse keine Grundstücke zur Vermeidung von Verlusten an 

Hypotheken übernommen.  

 

Am Abschlussstichtag bestanden keine rückständigen Zinsen, die nicht bereits in 

vorhergehenden Jahren abgeschrieben wurden.  
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Organe der Weser-Elbe Sparkasse  

 

Verwaltungsrat    

    

    

Mitglieder nach § 11 NSpG    

 

Vorsitzender 

   

Melf Grantz Oberbürgermeister der Stadt Bremerhaven    

 

Stellvertretender Vorsitzender 

  

Thorsten Krüger Landrat des Landkreises Cuxhaven 

 

  

    

Lars Behrje Kaufm. Geschäftsführer   

Christian Grüter Rechtsanwalt, Erster Gemeinderat der 

Gemeinde Schiffdorf 

  

Martin Günthner Stadtrat für Soziales, Arbeit, Jugend, Familie 

und Frauen  

  

Claus Johannßen Selbständiger Gärtnermeister   

Hans-Jürgen Klein Verwaltungsbeamter a.D.   

Sabine Markmann-Breuer 

Torsten Neuhoff 

Dieter Petram 

Geschäftsführerin i.R. 

Bürgermeister 

Selbständiger Unternehmer  

  

 

 

Thorsten Raschen Mitglied der Bremischen Bürgerschaft   

Lasse Weritz Lehrer   

    

Mitglieder nach § 110 NPers.VG   

 

2. stellvertretender Vorsitzender 

  

Martin Vogt Sparkassenangestellter 

 

  

Irene Ehmann Sparkassenangestellte   

Björn Engler 

Claus Thiele 

Sparkassenangestellter 

Sparkassenangestellter 

  

    

    

Susanne Hylla Gewerkschaftssekretärin ver.di   

Markus Westermann Bezirksgeschäftsführer ver.di 

 

 

 

  

 

 

Vorstand  

  

Rolf Sünderbruch       Vorstandsvorsitzender   

Alexander zu Putlitz      Stv. Vorstandsvorsitzender 

 

 

Vorstandsvertreter  

  

Bernd Meenzen  

Ann-Christin Harms      seit 01.11.2025  
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Zum Abschlussstichtag bestanden folgende Mandate in Aufsichtsgremien von großen 

Kapitalgesellschaften: 

 

Rolf Sünderbruch   Mitglied im Aufsichtsrat der GEWOBA 

     Aktiengesellschaft Wohnen und Bauen 

 

 

Die Mitglieder des Verwaltungsrates erhielten für ihre Tätigkeit im Geschäftsjahr 

Gesamtbezüge in Höhe von 153 TEUR. Im Berichtsjahr betrugen die Gesamtbezüge des 

Vorstandes gemäß § 285 Abs. 9a HGB 892 TEUR. 

 

Die Gesamtbezüge an ehemalige Mitglieder des Vorstandes sowie deren Hinterbliebene beliefen 

sich auf 1.130 TEUR. Für diesen Personenkreis bestehen Pensionsrückstellungen in Höhe von 

17.366 TEUR. 

 

Die Kredite und Vorschüsse an den Vorstand sowie die zu seinen Gunsten eingegangenen 

Haftungsverhältnisse betrugen 427 TEUR. Entsprechende Kreditgewährungen (inkl. Avale) an 

Mitglieder des Verwaltungsrates bestanden zum Abschlussstichtag in Höhe von 1.247 TEUR. 

 

Honorar für die Abschlussprüfer 

 

Im Geschäftsjahr 2025 sind Aufwendungen für Abschlussprüferleistungen von 428 TEUR und für 

andere Bestätigungsleistungen der Abschlussprüfer von 105 TEUR entstanden. Davon entfallen 

auf die Prüfungsstelle des Niedersächsischen Sparkassen- und Giroverbandes 219 TEUR für 

Abschlussprüferleistungen und 23 TEUR für sonstige Bestätigungsleistungen. 

209 TEUR für Abschlussprüferleistungen und 28 TEUR für sonstige Bestätigungsleistungen 

entfallen auf die Prüfungsstelle des Hanseatischen Sparkassen- und Giroverbandes; sowie 55 

TEUR für Abschlussprüferleistung für die Bafin. Bei den sonstige Bestätigungsleistungen handelt 

es sich um Leistungen für die Prüfung des Wertpapierdienstleistungs- und Depotgeschäfts. Trotz 

vorsichtiger Schätzung des Rückstellungsbedarfs für Abschlussprüfungsleistungen im letzten 

Geschäftsjahr wurde die Rückstellung insgesamt um 17 TEUR (davon 18 TEUR zu hoch für den 

Hanseatischen Sparkassen- und Giroverband und 1 TEUR zu niedrig für den Niedersächsischen 

Sparkassen- und Giroverband) zu hoch angegeben; der Auflösungsertrag aus der Rückstellung 

wird unter Posten 8 der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen. 

 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

 

Beschäftigte im Jahresdurchschnitt: 

Vollzeitkräfte (ohne Vorstand) 384 

Teilzeitkräfte 260 

 644 

Auszubildende 38 

Gesamt 682 

 

 

Bremerhaven, den 21.04.2026 

 

         Weser-Elbe Sparkasse 

               - Der Vorstand -  

 

 

Sünderbruch  zu Putlitz            
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Anlage zum Jahresabschluss gemäß § 26a Abs. 1 Satz 2 KWG  

zum 31. Dezember 2025 

(„Länderspezifische Berichterstattung“) 

 

Die Weser-Elbe Sparkasse hat keine Niederlassungen im Ausland. Sämtliche nachfolgende An-

gaben entstammen dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025 und beziehen sich aus-

schließlich auf ihre Geschäftstätigkeit als regional tätige Sparkasse in der Bundesrepublik 

Deutschland. Die Tätigkeit der Weser-Elbe Sparkasse besteht im Wesentlichen darin, Einlagen 

oder andere rückzahlbare Gelder von Privat- und Firmenkunden entgegenzunehmen und Kre-

dite für eigene Rechnung zu gewähren. 

 

Die Weser-Elbe Sparkasse definiert den Umsatz als Saldo aus der Summe folgender Komponen-

ten der Gewinn- und Verlustrechnung nach HGB: Zinserträge, Zinsaufwendungen, laufende Er-

träge aus Aktien etc., Erträge aus Gewinngemeinschaften etc., Provisionserträge, Provisionsauf-

wendungen, Nettoertrag/-aufwand des Handelsbestands (Erträge und Aufwendungen saldiert) 

und sonstige betriebliche Erträge. Der Umsatz beträgt für den Zeitraum vom 1. Januar bis 

31. Dezember 2025 141.354 TEUR. 

 

Die Anzahl der Lohn- und Gehaltsempfänger in Vollzeitäquivalenten beträgt im Jahresdurch-

schnitt 550.  

 

Der Gewinn vor Steuern beträgt 18.161 TEUR. 

 

Die Steuern auf den Gewinn betragen 16.206 TEUR. Die Steuern betreffen laufende Steuern. 

 

Die Weser-Elbe Sparkasse hat im Geschäftsjahr keine öffentlichen Beihilfen erhalten. 
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Bericht des Verwaltungsrates 

      
        
        

Der Verwaltungsrat der Weser-Elbe Sparkasse ist im Berichtsjahr durch die mündlichen und 

schriftlichen Berichte des Vorstandes laufend über die Lage und Entwicklung der Sparkasse 

unterrichtet worden. Er nahm dabei die ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben 

wahr. Die Prüfungsstelle des Hanseatischen Sparkassen- und Giroverbandes sowie die 

Prüfungsstelle des Niedersächsischen Sparkassen- und Giroverbandes haben im Rahmen einer 

Gemeinschaftsprüfung den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025 und den Lagebericht für 

das Jahr 2025 geprüft und den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. 

 

Der Verwaltungsrat billigt den Lagebericht des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2025. Er hat 

von dem schriftlichen und in seiner Sitzung am 3. Juni 2026 zusätzlich vom mündlichen Bericht 

der Prüfungsstellen Kenntnis genommen und daraufhin den Jahresabschluss 2025 in der 

geprüften Fassung festgestellt. In Übereinstimmung mit dem Vorschlag des Vorstandes wurde 

beschlossen, den Bilanzgewinn in Höhe von 1.871.194,57 Euro der Sicherheitsrücklage 

zuzuführen. 

 

Der Verwaltungsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 

Weser-Elbe Sparkasse für die engagierte Arbeit im Jahr 2025.    

        

Bremerhaven, 3. Juni 2026     

  

 

       

        

Der Vorsitzende des Verwaltungsrates 

der Weser-Elbe Sparkasse 

 

 

Melf Grantz 

Oberbürgermeister 
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